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D. Ja
Jm Weſten Arras in Wrand geſchoſſen. 300 Franzoſen gefangen. Jm
Oſten ſüdlich von WialeWloto 800, auf der Verfolgung im Hüdoſten 3850 Ruſſen

gefangen genommen. Ruſſiſche Greuel in Oſtgalizien.

Clie ſie lügen!
e. Die Hauptwaffe unſerer Feinde iſt die Lüge

und die Verleumdung. Unſere Gegner leiſten ganz
außerordentlich viel an bewußten Lügen. Wenn
unſere Regierung alle dieſe Unwahrheiten richtig
ſtellen wollte, dann blieben ihr für andere Arbeiten
keine paar Stunden täglich übrig. Es liegt Syſtem
in dieſer feindlichen Lüge, und ſie ſcheut vor dem
Schlimmſten nicht zurück. Die ganze Widerſtands
kraft unſerer Feinde beruht nur noch auf dieſen Un
wahrheiten, auf der Dreiſtigkeit, mit der ſie erlogene
Siege in die Welt hinauspoſaunen, um die eigenen
Völker zu täuſchen und auf die Neutralen Eindruck
zu machen. Die Herren vom Vierverbande hüllen
ihre Volksgenoſſen in einen Nebel von Lüge ein.
Wenn man die feindlichen Bläſer verfolgt, dann
wundert man ſich nur, daß die darin aufgeſpeicherten
Tartarennachrichten überhaupt Glauben finden

Nur die allergröbſten Lügen werden von unſerer
Seite einer Zurückweiſung gewürdigt. Was ſo neben
bei noch an Unwahrheiten mitläuft, iſt meiſt ſo dumm
und ungeheuerlich, daß es wirklich keiner Widerlegung
bedarf. Nur auf ein paar fauſtdicke Lügen, die die
Runde durch die uns feindliche Welt machen, wollen
wir hinweiſen. Eine beliebte Behauptung iſt, daß
Deutſchland dem Hungertode nahe iſt. Das wird
nun in gang raffinierter Weiſe mit allen Einzelheiten
geſchildert. Da lieſt man in frangzöſtſchen Blättern,
daß in Deutſchland überall große Hundeſchlachthäuſer
errichtet ſind und daß deutſche Agenten in den neu
ralen Ländern umher reiſen, um Hunde für die
hungrigen Deutſchen aufzukaufen. Von großen Ber
liner Hungerrevolten wird faſt täglich erzählt An
geblich rücken auch die Einwohner der Berliner Vor
ſtädte mit dem wilden Schrei nach Brot täglich vor
das Berliner Schloß. Ein engliſches Blatt teilt ſogar
mit, daß in ganz Berlin die Perſonenwagen beſchlag
nahmt wurden, damit die armen Spreeathener nicht
feſtſtellen können, wieviel ſte bereits an Gewicht ver
loren haben.

Die große Lüge von der Grauſamkeit der deutſchen
Soldaten und ihrer angeblichen Sucht, beſonders
Kirchen zu zerſtören, iſt zu albern, als daß man dar
auf noch einmal einzugehen braucht. Unſere braven
Soldaten teilen oft ihr letztes Brot mit den Ein
wohnern des feindlichen Landes Folgt man den Be
richten der ausländiſchen Preſſe, ſo erfährt man, daß
bereits alle deutſchen Feldherrn Selbſtmord verübt
haben, einige ſogar 455 mal. Ein amerikaniſches
Blatt hat zuſammengerechnet, daß nach den Angaben
der Ententepreſſe die Deutſchen bereits 2 Millionen
Tote verloren haben. Welch einen Leſerkreis muß
das frangöſiſche Regierungsorgan haben, wenn es
allen Ernſtes behauptet, daß die deutſchen Kanoniere
an ihre Geſchütze gebunden werden müſſen, damit ſie
nicht davonlaufen, und daß die deutſche Infanterie
vor jedem Sturm mit Ather gekränkt werden muß,
nur um den nötigen Mut zu erlangen Nach aus
führlichen engliſchen Berichten iſt Hamburg von der
britiſchen Flokke in Grund und Boden geſchoſſen
und Breslau von den Ruſſen längſt erobert worden.
Angeblich ſoll es in Deutſchland auch keine Tür
klinken mehr geben, weil ſie als Kanonenmetall Ver

wendung finden SRecht erſchreckt wird man, wenn man hört, daß der
Großherzog von Bremen von den Engländern ge
ſangen genommen wurde und daß der König von
Hannover dem deutſchen Kaiſer den Krieg erklärt hat,
nachdem die große Feſtung Frankfurt a. M. mit

ſämtlichen Forts von den Franzoſen erobert war!!
Alle dieſe Lügen werden aber unſeren Sieg nicht

hindern Die Wahrheit wird ſich doch durchringen.

Zur Kliegslage.
Ganghofer und Kaiſer Wilhelm
in einem intereſſanten Zwiegeſpräch.

In ſeinen Berichten an die Münchener Neueſten Nach
richten ſchildert Ganghoßfer eine Begegnung mit
dem Kaiſer vor LembergEs war am Janower See. Unter herzlichem Lachen
ſtreckte der Kaiſer dem Dichter die Hand entgegen und
rief: „Ganghofer! Sind Sie denn überallAls Ganghofer erwähnt, daß er in Przemysl
Svpen Hedin e habe, glänzen des Kaiſers
Augen, und er ſagt raſch: „Das freut mich, daß Sie den
kennen gelernt haben! Dieſer Schwede iſt ein

Wenn Sie ihn wieder
r mär!“

Geſtalt, und er ſagt dem Dichter zum Abſchied ein Wort,
das dieſer verſchweigen muß, obwohl es eine frohe Ver
heißung bedeutet, ein neues Sthlband des Zuſammen
haltens. Er darf es erſt am Tage der Erfüllung bekannt
geben. Er wird kommen. Bald.

In der folgenden Nacht in Jaros lau ließ Macken
ſen dem Dichter ſagen „Fahren Sie ſo früh wie möglich
los. Die ruſſiſche Stellung bei Janower See iſt ge
nommen. Morgen fällt Lemberg!“

Der Kaiſer hat Ganghofer durch folgendes
Telegramm Hoch beglückt. „Zum 60. Geburtstag
meine wärmſten Wünſche. Zugleich gratuliere ich Jhnenzum Eiſernen Kreusß, welches Jhnen auf Grund
eines r Tee des Feldmarſchalls von Mackenſen für
en gpferkeit im Gefechte zu verleihen mir zur

eſonderen Freude gereicht.“
Auch König Ludwig hat dem Dichter eine herzliche

Glückwunſchdepeſche geſandt.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Jmmer weiter erfolgreich vorwärts Arras in Flammen.

Der geſtrige Bericht des Großen Hauptquartiers, welcher nur in einem Teil der Auflage

veröffentlicht werden konnte, lautet:
Berlin, 7. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Ypern drangen engliſche Truppen geſtern
in einen unſerer Schützengräben ein. Sie wurden am
Abend wieder vertrieben
Weſtlich von Souchez wurden zwei nächtlirhe Angriffe
des Feindes abgewieſen.Bei der Veſchießung feindlicher Truprenanſammlungen
in Arras geriet die Stadt in Brand. Der Feuersbrunſt
fiel die Kathedrale zum Opfer.

Zwiſchen Maas und Moſel herrſchte lebhafte Kampf
tätigkeit.Sudweſtlich von Les Eparges ſetzte der Feind ſeine An
ſtrengungen, die ihm unlängſt entriſſenen Stellungen
wieder zu erwerben, ſort.
Bei dem erſten Angriff gelangten die Franzoſen in

einen Teil unſerer Verteidigungslinie. Ein Gegenſtoß
brachte die Gräben bis auf ein Stück wieder in unſere

Hand. Der Feind ließ 1 Maſchinengewehr zurück. Zweiweitere Vorſtöße des Gegners, ebenſo einen An riſt

an der Tranché ſcheiterten völlig.
Halbwegs Ailly-Apremont wurde unſererſeits ange

grifſen. Wir eroberten die feindliche Stellung in einer
Breite von 1500 Metern und machten dabei mehr als 300
Franzoſen zu Gefangenen.

Bei Croix des Carmes, im Prieſterwalde, erfolgte
heute nacht der erwartete feindliche Gegenangriff. Der
Gegner wurde abgewieſen. e
Gram e g. e n ein feindlichesrſtürmt und für die feindli idigunge r a e feindliche Verteidigung

Die Erfolge der oben gemeldeten Beſchießunvon Arras ſind hauptſächlich unſerer e e re z
Artillerie zu verdanken, wie aus folgender Meldung
hervorgeht:

Der Norden und der Oſten von Arras haben
durch Granaten infolge des ſeit Montag nacht fort
ge ſetzten deutſchen Bombardements am
ſchwerſten gelitten. Die Brände wüteten
noch am geſtrigen Abend weiter fort. Die Engländer

n Arr
ſtark gehemmt. Die deutſche
er ch wert nach franzöſiſchen Privatmeldungen durch
wetthin beherrſchendes Feuer je de Neugruppierung
franzöſiſcher Truppen

Die am Dienstag veröffentlichte
engliſche Verluſtliſte

gibt die Namen von 18 Offizieren und 1649
Mann an.

Afrikaniſches Geſchützfutter nach Europa.
Amtlich wird aus Südafrika gemeldet Die britiſche

Regierung hat das Angebot Süd afrikas an
genommen, ein Druppenkontingent mit ſchwerer
Artillerie auf den europäiſchen Kriegsſchau

platz zu ſchicken.
Englands Staatsſchuld.

Die, engliſche Staatsſchuld betrug laut es
nomiſt“ vom 26. Juni in Millionen Pfund 1775: 128,5;
1802: 520,2; 1836: 885,0; 1857: 836,0; 1899. 635,0 1908
728,0; 1914 (31. März): 707,0, 1915 (81.März): 1165,8.
Ende 1915 wird, wenn nicht eine ſtarke Beſteuerung ein
tritt, dieſe Summe auf 2065 Millionen gewachſen ſein, die
Zinslaſt auf faſt 90 Millionen Pfund.

Jnternierung feindlicher Fremden.
Jm Unterhauſe ſagte der RegierungsvertreterBrace auf eine Frage, daß ſeit dem 18. Mai d.

T eine liche Srembd e interniert, 4800Perſonen verſchickt oder heimgeſandt worden ſeien. Die

ger der Jnternierten betrage jetzt
Aus dem Haag wird berichtet. Die „Vlaemſche Stem“

teilt mit, daß ſich die
belgiſche Front auf 54 Kilometer erſtrecke

und von etwa 100000 Mann belgiſcher Trup
pen verteidigt werde. Die eng liſche Front in Bel
gien und Frankreich wurde durch 70000 0 Mann ver
teidigt und habe nur die doppelte Länge der belgiſchen
Front.

Der Luftkkrieg-
Bomben auf ein feindliches Truppenlager.

Bezüglich des Luftkrieges beſagte der geſtrige, nur in
einem Teil der Auflage veröffentlichte Bericht des
Großen Hauptquartiers:
In der Champagne ſüdweſtlich Suippes bewarfen un
ſere Flieger mit Erſolg ein feindliches Truppenlager.

Erfolgloſer italieniſcher Fliegerangriff.
t Jm geſtrigen öſterreichiſch ungariſchen Heeresbericht

heißt es
Jtalieniſche Flieger warfen auf Trieſt Bomben ab,

ohne erheblichen Schaden anzurichten.

Der Krieg mik Jkalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht



An der Schlachtfront im Görziſchen trat zunächſt
ziemliche Ruhe ein. Nach dem vorgeſtrigen Siege hatten
unſere Truppen noch einige zaghaft geführte Nachtan-
griffe gegen den Görzer Brückenkopf und die
Plateauſtellungen ab zuweiſen, Geſtern eröffnete der
Feind neuerdings ein heftiges Geſchützfeuner, dem
nachts wieder vergebliche Vorſtöße ſchwächerer
Kräfte folgten.

Jm Krn- Gebiete griff der Gegner eine Felskuppe,
der ſchon frühere Anſtrengungen gegolten hatten, aber
mals an. Die braven Verteidiger ſchlugen den An
griff, wie immer, ab. Vor unſerer Stellung iſt
ein Leichenfeld. Jm Kärntner und Tiroler3 e nzgebiete dauern die Geſchützkämpfe ſtellenweiſe
ort.
Von der italieniſchen Niederlage an der Jſonzofront

werden aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſe
quartier noch Einzelheiten gemeldet. Wir ent
nehmen denſelben noch folgende Stellen:

Gegen den Brückenkopf von Görz begann um
4 Ahr nachmittags ein außerordentlich ſtarkes
Artilleriefeuer aller Kaliber. Am 11 Uhr vor
mittags begann ein Jnfanterieangriff, der ab
gewieſen wurde.
verſchiedenen Punkten dieſes Frontteiles noch mehrere
Angriffe, an manchen Stellen auch zweimal nacheinander,
geführt und abgewieſen. So wie täglich, lag der Kern
punkt der Kämpfe an den Hängen des Plateau von
Dober do. Eingeleitet durch das außerordentlich heftige
Feuer zahlreicher ſchwerer Artillerie, fanden im Lauſe
des Nachmittags ſehr ſtarke Jnfanterieangriffe ſtatt. Die
Kämpfe dauerken ununterbrochen bis ſpät in die Nacht
hinein. Kurz nach Mitternacht erfolgte der letzte feind
liche Sturm. Alle Angriffe wurden abgewieſen. Der Feind hat ſehr en Verluſte.
Vor der Front liegen zahlreiche Leichenitalieniſcher Soldaten.

Namentlich der 3. Juli war ein ſchwerer Kampf
tag für unſere Jſonzogarmee. Auf den Abhängendes Krun tobte zunächſt ein fürchterlicher r
tölleriekampf. Dann gingen im Morgengrauen die
Alpini vor und kamen ſo nahe an unſere Stellungen, daß
ſich hier und dort ein wütendes Hand gemenge
entſpann. Unſere Truppen konnten ſich wieder ſichtlich
behaupten. Ebenſo auch weiter ſüdlich, wo mehrere italie
niſche Bataillone vergeblich unſere auf den Aferhöhen
gelegenen Linien zu ſuchten. Nach einem
ſtarken Bombardement rückten bedeutende feindliche
Truppenmaſſen gegen das Plateau von Doberdo heran.
Beſonders bei Redipuglig wurde wieder einmal mit Er
bitterung gekämpft. Gegen 10 Ahr abends zog ſich der

Feind zurück. Seine Toten und Verwundeten blieben
haufenweiſe vor unſeren Stellungen liegen.

Heftiger Kanonendonner im Ortler-Gebiet.

r Gegend
n

richten in den letzten den Verſuch gemacht
haben, das der Alpenvereinsſektion Berlin gehörigeHrkler hochjoch haus zwiſchen Zebru und demOrtlervorgipfel vom Zebruglet ſcher mit Gebirgs
ten zu beſchießen, ob mit Erfolg, iſt nicht

ann
Der weltberühmte Dolomitenbergführer Sepp Jnnerkofler,

welcher ſich, wie bereits bekannt, durch außerordentliche
Leiſtungen im gegenwärtigen Kriege vielfach e en
n und jetzt vor der Ernennung zum Standſchützen
eutnant ſtand, iſt bei den letzten e e in den
Sextener Dolomiten durch einen Bruſtſchuß
gefallen. Sein Sohn Chriſtian Jn rerwarb ſich am gleichen Tage die ſilberne Tapferkeits
medaille erſter Klaſſe.

Schlechte Ernteausſichten.
Halbamtlich wird jetzt im Gegenſatz zu früheren

Meldungen zugegeben, daß r die italieniſche
Getreideernte ſchlechte Ausſichten beſtehen.

Zwiſchen Rußland und Jtalien wurde ein
Abkommen gekroffen, wonach

Rußland ſeine öſterreichiſchen Kriegsgefangenen
italieniſcher Nationalität

deren n. übergibt und umgekehrt Jtalten
efangenen ſlawiſcher Natikongalität R

land überwe iſt.

Die Kämpfe an der Kfffront.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird gemeldet
Von einem Beſuche der deutſchen Südarmee

kommend, traf
Prinz Johann Georg von Sachſen,

der Bruder des Königs von Sachſen, mit kleinem Gefolge
am 5. Juli in Lemberg ein. Vor einem Landhauſe
fand feierlicher militäriſcher Empfang ſtatt.

Der Münchner Korreſpondent des „Neuen Wiener
Tagblattes“ wurde vom König von Bayern empfangen,
welcher den Korreſpondenten ermächtigke, mitzuteilen,
daß er ganz beſonders große her empfunden habe, den
Katſer Franz Joſef bei ſo trefflicher Geſundheit zu W
Die Reiſe nach der Oſtfron t habe den König ſehr
vefriedigk. Die verbündeten deutſchen und öſterehe henen Heere machten einen aus
gezeichneten Eindruck Der König hob beſonders
die Marſchdiſziplin und die muſterhafte
Ordnung auf der Heeresſtraße bei Kolomea
hervor.
Der deutſche und der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Zahl der Gefangenen ſüdlich Biale- Bloto er

höhte ſich auf 7 Ofſiziere und rund 800 Mann. Ferner
ingen 7 Maſchinengewehre und ein reichhaltiges Pionier

ager in unſeren Beſitz über. eJn Polen ſüdlich der Weichſel eroberten wir die Höhe
95, öſtlich Dolowotka, ſüdlich Borzimow. Die ruſſiſchen
Verluſte ſind ſehr beträchtlich. Erbeutet wurden 10 Ma
innere re 1 Revolverkanone und viele Gewehre.

We
Vorſtoß abgewieſen.

dauern die Kämpfe ſort.

Jm Laufe des Tages wurden an

nſtunden des

angriff vor, erlitt jedoch im

ter nördlich nahe der Weichſel wurde ein ruſſiſcher

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich der oberen Weichſel wurden gute Fortſchritte

gemacht. Oſtlich der Weichſel ſind keine großen Verände
rungen zu melden

Auf der Verfolgung zur ZlotaLipa vom 3. bis 5. Juli
machten wir 3850 Gefangene.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen Auflage.)

Aus Wien wird gemeldet
An der Front der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand

Eingetroffene r Ver
ſtärkungen, die an mehreren Stellen zum Angriff vor
gingen, wurden unter großen Verluſten zurück
geſchlagen. Die Gefangenenzahl hat ſich noch
weiter erhöht. Am Bug und in Oſtgalizien iſt
die Lage unverändert. Jn den Kämpfen an der
unteren ZlotaLipa wurden vom 3. bis 5. Juli
3850 Ruſſen gefangen.

Die Kämpfe in der Bukowina.
An den beſſ arabiſchen Grenzforts und den

bewaldeten Grenzhöhen ſind andguernde Ar
tilleriegefechte. Jn Czernowitz iſt der Kanonen
donner hörbar. Jnfolge der ihnen durch die öſterreichiſch
ungariſche Artillerie zugefügten großen Verluſte mußten
die Ruſſen Teile ihrer bisher innegehabten Stel
lungen räumen und haben ſich zurückgezogen. Nord
öſtlich von Czernowitz verlaufen die Kämpfe erfolgreich
für die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen. Die ruſſi
ſchen Flieger, die in der letzten Zeit in größerer
Zahl über die öſterreichiſchungariſche Front flogen, ſind
regelmäßig zur ückgetrieben worden, wobei zwei
ruſſiſche glieger größere Defefte erlitten.

Ruſſtſche Mordbrennereien.
Nach einem Privattelegramm des Sonderbericht

erſtatters der „Baſeler Nachrichten“ in Lemberg bren-
nen die Ruſſen auf ihrem Rückzug alles nieder,
rauben und morden. Jn Komarno veranſtaltete
eine Kaſakennachhut ein großes Judengemetzel.

de werden vermißt und 27 Leichen wurden ge
unden.

Der Krieg mit Herbien
und Monkenegro.

Vom ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Auf den Höhen öſtlich von Trebinje fand in den
letzten Tagen ein für unſere Truppen erſolgreiches
Gefecht ſtatt. Jm Angriff eroberten einige un
ſerer Abteilungen nach kurzem, heftigem Kampfe
eine montenegriniſche Vorſtellung und trieben
die Montenegriner auf die nächſten Höhen zurück. Tags
darauf ging dann eine montenegriniſche Bri
gade nach ſtarker Artillexievorbereitung zum Gegen

g. Mehrere unſerer Flieger griffen mit Bo m ben
Maſchinengewehrfeuner erfolgreich inKampfein.

r

Vom Heekrieg.
Bezüglich der ruſſiſchen Antwort auf den ſchwediſchen

Proteſt wegen der ſchwediſchen Neutralitätsverletzung er
klärt „Spvenska Dagbladet“, es ſei anzuerkennen,
daß Rußland die Beankwortung des ſchwediſchen Pro
teſtes beſchleunigt und den Kommandanten der
Kriegsſchiffe größere Vorſicht angeraten habe. Es
müſſe aber dennoch gefordert werden daß man
von verantwortlicher ruſſiſcher Seite beſtimmt einſchärfte,
daß ch vergleichen grobe Neutralitäks ver
leßungen unter keinen Umſtänden w iederholen
dürfen und daß man das einmal Geſchehene nicht als
eine bedauernswerte Unachtſamkeit abtun dürfe.

Deutſche Unterſeeboote im Armelkanal beſchoſſen.

Das franzöſiſche Marineminiſterium teilt mit,
daß zwei deutſche Unterſeeboote am 4. Juli
von franzöſiſchun Torpedobooten im Arm el-
kangal beſchoſſen wurden.

Die „Emden“ ſoll gehoben werden.

gin
un d
den

Aus Sydney wird gemeldet, daß der Kreuzer „Emden“
von der Firma Darnleh mittels eines beſonders dazu aus
gerüſteten Dampfers geborgen und nach Sidnehy
gebracht werden ſoll. SVerſteigerung der Ladung der „Dacia“.

Paris Juli Wie Temps meldet, wird dieLadung des Dampfers „Dgeia“, die als gute, gültige Priſe
erklärt worden iſt, am 27. Juli in Le Havre verſteigert
werden. Die Ladung, die aus 10 999 Ballen Baum
wolle beſteht, iſt in 137 Loſe eingeteilt worden.

Die norwegiſche Bark „Kotka“,
die an der iriſchen e von einem deutſchen Anter-
ſeeboot angegriffen und von der Mannſchaft
verlaſſen worden war, wurde treibend angetroffen und nach
Quenſtown geſchleppt. Das Schiff iſt ſchwer be
fſchädigt, dagegen hat die Holzladung nur wenig
Schaden genommen.

Der kürkiſche Krieg
Amtlich wird aus Konſtantinopel mitgeteilt: Ein am

23. Juni bei Seddul-Bahr gefangener Fra r ſe
ſagte bei ſeiner Vernehmung: Jch will mit militäriſcher
Offenheit erklären, daß wir Franzoſen über die Zu
kunftderOperationen beiden Dardanellen
nicht zuverſichtlich ſind. Die bisher erzielten Er
gebniſſe erſchüttern unſeren Mut. Jch glaube nicht,
daß Frankreich hierher neue Verſtärkungen
ſchickt. Es ſcheint für uns nicht vorteilhaft zu ſein, die
Front in Frankreich, die ſo wichtig, zu verlaſſen, um hier
her zu kommen.

Rußland dagegen will das kürkifche Bärenfell noch
nicht preisgeben

Unter der Überſchrift Das türkiſche Bärenfell“
heißt es in der „Voſſtſchen Zeitung“ aus Lugano, der Ver
treter des „Secolo Magrini berichte, daß man in
Petersburg nur an die Dardanellen denke.
Die „Rjetſch“ brachte einen Artikel, den der Kadetten

führer Miljukow verfaßt habe, worin es heiße Kon
ſtän tinopel und die Meerengen müßten im
unbeſchränkten Beſitz Rußlands ſein. Jeden-
falls müſſe Rußland auch die Jnſelgru e en de
Dardanellen bekommen und alles Land öſtlich
bis zur Linie EnosMidia, in Kleinaſten bis Linie
von der Mündung des Sakarig bis zur IJnſel Lesbos,
Bruſſa müſſe ruſſiſch werden. Weiter teilte Magrini mit,
daß die Ruſſen bereits zweimalhunderttauſend
Mann in Sebaſtopol und Nikolajew bereit
ſtehen hätten, die beim Bosporus landen ſollten.

Der türkiſche Kriegsbericht.
Das türkiſche Große Hauptquartier teilt mit
An der kaukaſiſchen Front fuhr auf dem rechten

Flügel unſere Kavallerie nach ernſthaften Kämpfen fort,
die feindliche Kavalleriegegen Oſten zurück
zuwerfen. Wir machten in dem Kampfe vom 4. Juli
eine Anzahl Gefangene und gewannen Beute.

Auf der Dardanellenfront iſt die Lage im
allgemeinen unverändert. Die gewohnten Grabenkämpfe
dauern fort, und zwar beſonders heftig auf unſerm rechten
Flügel bei Se ddul-Bahr. Alle dieſe Kämpfe ſind für
uns günſtig. Unſere angatoliſchen Batterien riefen zahl
reiche Exploſionen und Brände in dem
feindlichen Lager bei SedduleBahr hervor.
Unſere Flieger warfen zweimal mit Erfolg
Bomben auf die feindlichen Truppen. Vor
Ari-Burnu bombardierte ein feindlicher Monitor, der
ſich ſichtlich hinter einem Lazarettſchiff verbarg, unſere
Landſtellungen.

Nochmals die engliſchen Verluſte.
Die Genfer Tribung will aus guter Quelle erfahren

haben, daß die Verluſte der engliſch-franzö
ſiſchen Truppen guf Gallipoli s5000 Mann
betragen. Das entſpräche der Stärke der beiden erſten
Landungskorps. Auch in der italieniſchen Preſſe mache ſich
die Überzeugung geltend, daß jeder neue Truppen
transport nach den Dardanellen ein uner-
hörtes Maſſenopfer darſtellte, denn der kür
kiſche Widerſtand ſei dank ſeiner guten Organiſation nicht
mehr zu brechen

Zur Verſenkung der „Carthage“.
Der für das franzöſiſche Expeditionskorps auf Gallipoli

beſtimmt geweſene Dampfer „Carthage“, der vor einigen
Tagen torpedtert wurde und geſünken iſt, enthielt
Kriegsmaterial im Werte von über eine Million
Frank, darunter Neuheiten für den Minenkrieg. Die Zahl
der Vermißten wird heute auf dreißig angegeben. Jn
Marſeille, wo die „Chartage Mannſchaft beheimatet iſt,
herrſcht große Beſorgnis wegen anderer, gleichfalls für
die Dardanellen gecharterter Dampfer. S

S S
Neues aus Oſtafrika

„Daily Chronicle meldet aus Athen: Ein aus Oſt
afrika angekommener Reiſender berichtet, die Deutſchen
hätten den Hafen von Daresſalam geſchloſſen,
indem ſie ein Trockendock und ein kleines Kanonenboot
quer in der Flußmündung verſenkten. Der Kreuzer
Königsberg liege unbeſchädigt 15 Meilen

ſtromabwärts im Rufidjifluß und könne von den
engliſchen Schiffen nicht erreicht werden. Die
Engländer verſuchten, den Kreuzer zu torpedieren, aber
die Königsberg ſei durch eine Schlammbank geſchützt, in
der der Torpedo ſtecken blieb.

Die marokkaniſchen Sorgen Frankreichs.
Zur weiteren Anterdrückung der Aufſtands-

bewegung im Gebiete des Querra befahl General
Henry den Kolonnen Simon und Derigoine eine Reihe
von Operationen, welche nach einer Meldung der Agence
Havas“ von Erfolg gekrönt waren. Jm Lauſe des 28. Juni
überſchritten unſere Truppen den Ouerrafluß und mär-
ſchterten gegen die Kasbah. Nach heftiger Kanonade
nahmen unſere Truppen die Höhen ein Und verjagten
den Feind, welcher zahlreiche Tote zurückließ. Wir ver
koren 6 Tote und 22 Verwundete, darunter
drei Offiztere, e dieſer Operationen wurde
die Ruhe unter der Bevölkerung des linken Afers
des Ouerrag wiederhergeſtellt.
Die Haltung der Reutralen.

Ein griechiſcher Kronrat.
Das Blatt „Jta“ erfährt aus politiſchen Kreiſen, daß

König Konſtantin den Kronrat auf den 15. Juli
einberufen hat. Die halbamtliche griechiſche Preſſe be
ſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu, der Kronrat werde
neuerdings das Feſthalen Griechenlands an
der Neuntralitat erklären

Bulgariens Fragen an den Vierverband.
Aus Paris wird gedrahtet: Bulgarien überreichte

den Geſandten der Verbandsmächte ſeine Gegenvor
ſchläge auf deren Angebote für die Aufgabe der Neu
tralität Bulgariens. Jn der Note fragt Bulgarien ferner
an, welchen Er ſatz die Mächte Serbien für Maze
don i en, das an Bulgarien fallen ſolle, geboten haben,
welchen Umfang das Gebiet habe, daß Bulgarien zuge
dacht ſei, welche Sicherheit Serbien biete für die Erfüllung
des Verſprechens, welche Teile der Dobrudſcha Bulgarien
von Rumänien erhalte, welche e Griechen
land für die Abtretung Kavallg an Bulgarien verſprochen
ſeien, wie groß das r des von Kavalla ſein werde.
Schließlich wird angeſragt, nach welchen Grundſätzen die
Mächte bei Aufteilung der in dieſem Kriege eroberten
Gebiete vorgehen werden.

„Rjetſch“ behauptet, die verantwortlichen
Diplomaten erwarteten für die nächſte Zeit

keine Veränderung der Politik der Balkanſtaaten.
Die Verhandlungen des Dreiverbandes mit
Bulgarien und Rumänien gingen nicht vor
wärts. Jn Griechenland würden gegenwärtig
keine Verhandlungen geführt, weil man die Ein
berufung des Parlaments erwarte. Die Beſetzung Sku
taris durch montenegriniſche Truppen habe nach Anſicht
diplomatiſcher Kreiſe keine entſcheidende Bedentung.

ruſſiſchen
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kung von Verdingungsämtern und durch geſchloſſenes Zu

Politische Abersicht.
Niederlande.

Aus fuhr aller Sorten von Ro
worden.

Mexiko. Reuter meldet aus New York: Jn Larido
(Texas) ſind Nachrichten über einen Bürgerkrieg in
Mexiko eingelaufen. Die Berichte beſagen, daß die
Anhänger Carranzas bei dem Verſuch, Pareſon, ein Stütz
punkt der Anhänger Villas, einzunehmen, geſchlagen
wurden. Die Verluſte auf beiden Seiten ſollen 2000
Mann betragen. Nach einer ähnlichen Genfer Meldung
hat die Schlacht bei Monterey ſtattgefunden.

Oeutschlang.

Finanzminiſter Zuſammenkunft. Zu der am
9 Jl hen e n en des Staatsſekretärsdes Reichsſchatzamts mit den bundesſtaatlichen Finanz
miniſtern gibt die „Nordd. Allg. Ztg. nachſtehende Er
läuterung: „Es handelt ſich bei dieſer Konferenz nicht um
die Beratung beſtimmter Vorlagen; der Zweck der Zu
ſammenkunft iſt vielmehr eine allgemeine Aus
ſprache über die Finanzlage des Reichs und die mit
der finanziellen Kriegführung zuſammenhängenden Fragen.
Der Chef der Reichsſfinanzverwaltung legt in der gegen
wärtigen Zeit ganz beſonderen Wert auf die unmittelbare
und perſönliche Fühlung mit den Leitern der einzelſtaat
lichen Finanzen.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat das ihm
aängetragene Ehrenbürgerrecht der Stadt
Heilsberg mit folgendem Antworttelegramm ange
nommen „Höcherfreut durch den Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften nehme ich das Ehrenbürgerrecht mit auf
richtigem Dank an. Möchten recht bald Friedens
r eine nene Blütezeit der Stadt an
ünden.

Der deutſche Botſchafter am Goldenen Hoxn, Frei
herr von Wangenheim, deſſen Herzleiden in den
letzten Monaten leider bedenkliche Fortſchritte gemacht hat,
begibt ſich auf den dringenden Rat ſeiner Arzte nach Bad
Nauheim, wo er ſich einer ernſtlichen Kur unterziehen
will. Die Arzte meinen aber, daß der Botſchafter voraus
ſichtlich in ſechs Wochen ſo weit hergeſtellt iſt, daß er
nach Ablauf dieſer Zeit ſeine Konſtantinopeler Amts
geſchäfte wieder in vollem Umfang wird übernehmen
können. Als Stellvertreter des Freiherrn von Wangen
heim iſt Fürſt Ernſt zu Hohenlohe- Langen-
burg, der einſtige Regent von Coburg, in Ausſicht ge
nommen.

268 deutſche Zivilgefangene ſind Mittwoch morgen
mit dem Karungizug aus ruſſiſcher Gefangen-
ſchaft in Stockholm angekommen. Sie waren meiſt

rungsmangel.
Strafandro

Gerichte

Deutſch öſterreichiſche Zollgemeinſchaft im eroberten
Polen. Das Verordnungsblatt der Kaiſerlichen Zivil
verwaltung für Polen links der Weichſel veröffentlicht
das Ubereinkommen bereffend die gemeinſchaftliche
Erhebung von Zöllen in dem deutſchen und dem
öſterreichiſch- ungariſchen Verwaltungsgebiet Polens links
der Weichſel. Danach bilden die beiderſeitigen Verwal
tungsgebiete in Ruſſiſch- Polen links der Weichſel ein ge
meinſchaftliches Zollgebiet. Die Zolleinnahmen werden
nach Abzug von 20 vom Hundert für die Zollerhebung
und Grenzbewachung zwiſchen den beiden Teilen je zur
Hälfte geteilt. Zum Gouverneur von Petrikau ernannte
das öſterreichiſch- ungariſche Armeeoberkommando den
General Luſtig von Preanteld.

Die Oſtpreußenfahrt der Mitglieder der verſtärkten
Budgetkommiſſton des Abgeordnetenhauſes iſt vorläufig
verſchoben worden, weil eine Anderung der Dis
poſitionen erforderlich geworden iſt.

Der Reichsverein der liberalen Arbeiter und An
geſtellten wird nach einem Beſchluß ſeines Hauptvorſtandes

Dem Hauptausſchuß für Kriegerheimſtätten körperſchaftlich
beitreken, um an der Erlangung eines Reichsgeſetzes für
die Anſiedlung unſerer Vaterlandsverteidiger mitarbeiten
zu können. Zur Vertretung des Vereins im Hauptaus
ſchuß wurde Parteiſekretär Elbel-Wilmersdorf gewählt.

Die „Freie Vaterländiſche Vereinigung“. In einer
von Prof. Kahl verfaßten kleinen Broſchüre wird aus
geführt, daß die „Freie Vaterländiſche Vereinigung“ nicht
ſo geplant ſei, daß ſie ſich beſtändig in den Gang der poli
liſchen Ereigniſſe einmiſchen und als Organ der Tages
ſtreitigkeiten durch unvermeidlich neue Konflikte oder agi
tatoriſchen Betrieb abnutzen ſoll. Sie will ſich für große
politiſche Fragen von prinzipieller Bedeutung aufſparen,
in denen es darauf ankommt, das varteipolitiſch trennende
zu überwinden. Der Eingriff in den hiſtoriſchen Beſtand
der Parteien iſt nicht das Ziel der „Vereinigung“.
Dieſe Verſicherungen ſind zu begrüßen, und es wird ſich
ja nun in der Praxis zeigen, in welcher Form und in
welchem Geiſt die „Freie Vaterländiſche Vereinigung“
bei großen r. e Fragen arbeiten wird.

Der Krieg und das Handwerk. Der Krieg bringt
wie für viele andere Berufe ſo auch für das Hand werk
mancherlei Lehren mit ſich. So hat die Kriegszeit vor
allem eines erwieſen, daß nämlich das Handwerk im wei
teſten Maße in der Lage iſt, mit Hilfe ſeiner Organiſa
tionen Großaufträge enkgegen zu nehmen. Nach dem
Kriege wird es ſich darum handeln, ſich nicht für Staats
aufträge bereit zu halten, ſondern ſich durch entſprechende
Anordnung des gegenſeitigen Verhältniſſes der Hand
werkervereinigungen auch für Gemeinde und Privatauf
träge zur Konkurrenz zu befähigen. Die Vergebung von

n die gewiß ſtreng prüfende Militärver
waltung brachte den Handwerkervereinigungen eine Fülle

von verwertbaren Erfahrungen. Vor allem iſt eine Zeit
gemäße Organiſation der Arbeitsübernahme durch Errich

Aus dem Haag wird gemeldet Diehetſen iſt verboten

in Wologda interniert und klagten vielfach über Nah

ſammenarbeiten der Jnnungen gleichen und verwandten
Faches in Lieferungsverbänden einzurichten und die Kredit
gewährung entſprechend zu regulieren. Der Krieg hat
gezeigt, daß ausſichtsreiche Grundlinien für die Fortent
wicklung des Kleingewerbes vorhanden ſind und bei Einig
keit und Klugheit erfolgreich beſchritten werden können.

Die Textilinduſtrie gehört mit zu denjenigen Ge
werben, die durch den Krieg am meiſten gelitten haben.
Trotzdem hat der Gewerkverein der Textilarbeiter
(HirſchDuncker) ſeinen Mitgliedern gegenüber im Jahre
1914 mehr geleiſtet als in Friedenszeiten. Dies geht aus
einer Veröffentlichung des Hauptvorſtandes hervor. Der
Aufwand an Unterſtützungen belief ſich auf faſt hundert
tauſend Mark, eine erhebliche Summe, die nur den Mit
gliedern zugute gekommen iſt. Trotzdem war es möglich,
noch den beträchtlichen Vermögensſtand von annähernd
53 000 Mark aufzuſpeichern. Der „Gewerkverein“ er
mähnt angeſichts dieſer Ziffern, die Lücken in den Reihen
des Gewerkvereins zu füllen und die Hauptkaſſe durch
Zahlung regelmäßiger Beiträge zu ſtärken.

Vorbildliche politiſche Frauenarbeit. Jn wel
erfolgreicher Weiſe auch während des Krieges politiſch
intereſſterte Frauen ſich betätigen können, zeigt der Bericht
über die Kriegs arbeit des Vereins derhibe ralen Frauen in Groß Berlin. An ihm
kann man ſehen, daß, wo nur der ſeſte Wille beſteht, auch
in den Kriegszeiten die politiſche Kleinarbeit fortzuſetzen,
ſich die rechten Wege für einen erfreulichen Erfolg finden
haſſen. Der Verein hat ſchon ſeit einer Reihe von Jahren

s täte auch vielen Organiſationen

uner. s e en
über elen ch i ſtsgemeinſcha

und ihre Schwierigkeiten äußert ſich Abg. D. Naumann,
der bei den Verhandlungen in Wien bekanntlich anweſend
war, in der neuen Nummer der „Hilfe“. Er weiſt auf die
Tatſache hin, daß von dem Wortführer der ungariſchen
Jnduſtrie die Forderung beſonderer ungariſcher Zwiſchen
zölle gegen Hſtereich aufgeſtellt worden iſt in Angarn
betrachte man die Jdee, ein beſonderer Handelsſtagk zu
ſein, ernſthaft, eine e ne er Verſtändigung
ſeit die Vorausſetzung eines mitteleuropäiſchen Wirtſchafts
verbandes. Naumann ſagt: „Der Gedanke der Wirt
ſchafts gemeinſchaft wächſt ſehr ſtark, aber gleichzeitig
wachſen in ihm die zu überwindenden Schwierigkeiten
Gegenüber öſterreichiſchen Beſorgniſſen fordert Naumann,
daß unſere Induſtrie für die Übergangszeit- Garantien
ſchaffen müſſe, daß nicht unſere Waren die öſterreichiſche
und ungariſche Erzeugung erſchlagen: „Das aber geht
bei gutem Willen, es r am leichteſten überall dort, wo
die Jnduſtrien kartellierbar ſind und Abgrenzungskartells
eingeführt werden können. Wir wollen keinerlei Aus
nützung des verbündeten Gebietes Wenn wir einen
Verbündeten. beſitzen, ſo müſſen wir ſeinen Aufſtieg
pflegen wie unſeren eigenen. „Wir wachſen zuſammen
hat dann einen doppelten Sinn, e den des Jn
eingnderwachſens und den des gemeinſamen Empor
wachſens.“

Volks wirtschaftliches.
O Die Kartoffelflockenfabrikation. Gerade ſeßt, wo ſo

viel von dem Einflocken von Kartoffeln zu Nahrungs
mittel und Futterzwecken geſprochen und geſchrieben wird,
dürfte es allgemein intereſſieren, wie das Einflocken vor
ſich geht. Jn Deutſchland haben bekanntlich eine ſehr
große Anzahl landwirtſchafticher Genoſſenſchaften ſolche
Kartoffelflockereien errichten Ilaſſen, um das ſo wichtige,
ſtärkehaltige Futtermittel in Jahren reichlicher Ernte als
Dauerware herzuſtellen. Die Herſtellung vollzieht ſich wie
folgt: Die ungereinigten Kartoffeln werden von der Mitte
nach der Kellerei der Flockanlage gebracht. Dort führt
ſie ein kleiner Waſſerrundlauf zunächſt in die Reinigung,
wo eine in Waſſer laufende Schneckenwelle mit Speichen
ſie von etwaigen Keimen und allem Unrat befreit und die
fauligen Kartoffeln zermörtelt Während aller Unrat
durch das Waſſer, das durch eine Klaäranlage geht, fort
geführt wird, bringt ein Becherhebegang die gereinigten
Kartoffeln zwei Stockwerke hoch in einen großen Sammel
kaſten. Von dort laufen ſie durch eine hydrauliſche Kaſten
wage zentnerweiſe in die Dämpfer, von dieſen werden ſie
mittels Schneckenwelle durch die Quetſche (Zerkleinerungs
werk) und von da durch mit Dampf erhitzte Walzen ge
trieben, wo ſie wie lange, graue, trockene Papierſtreiſen
unaufhaltſam hervorquellen. Dieſe Streifen fallen dann
wieder in ein Zerkleinerungswerk (Schnecke), werden dort
in etwa markſtückgroße Flocken zerbröckelt und ſodann als
fertige Flocken, Papierſtückchen gleich, durch ein Blaswerk
in einem Rohre nach dem Trockenboden befördert. Von
dort gelangen ſie in Säcken als trockene, unverderbliche
Dauerware zum Landwirt zurück. Dieſer läßt ſie, wenn
ſie nicht gleich in der Flockerei gemahlen werden, in einer
Mühle mahlen. Das ſo gewonnene Kartoffelmehl wird,
u Brei verwandelt, von allem Vieh gern genommen.
in einfaches Werk verarbeitet täglich etwa 250 Ztr. Kar

Alle Nachforſchungen ſeiner Angehörigen waren erfolglos ge

toffeln, die 50 Ztr. Flocken ergeben, da alle Feuchtigkeit,
ſowie der allermeiſte Schalenabraum beſeitigt ſind. Wenige
Schalenreſte, die in der Quetſche nicht ſchon abgeſondert

wurden, werden beim Mahlen der Flocken weggeblaſen.
An Reinlichkeit läßt dieſe Verarbeitung der Kartoffeln
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß nur zu wünſchen wäre,
daß dieſe Art der Herſtellung auch der menſchlichen Nah
rung zugute kommen möchte, denn unſer Brot würde dann
zweifellos viel ſchmackhafter ſein, als wenn die gekochten
Kartoffeln, die jetzt nicht mehr ſo übermäßig ſchmackhaft
ſind, durchs Sieb gekneten, dem Mehl beigemiſcht werden.

Vermischtes.
Kapitänleutnant Helmuth von Mücke, der Führer

des über die Türkei heimgekehrten Landungskorps der
„Emden“, befindet ſich zurzeit in Bremen, um eine junge
Bremerin als Braut heimzuführen. Er hat ſich mit
Fräulein Carla Finke, Tochter des Herrn Carl Finke, Chef
der Maklerfirma H. C. Finke, verlobt.

Proteſt ſtudierender Holländer. Bingen a. Rh., 5. Juli.
Die am hieſigen Technikum ſtudierenden Holländer proteſtierten
durch ein Schreiben, das ſie alle unterzeichneten, bei dem holländi
ſchen Blatt Morks Magazyn“ gegen die dort vorgebrachte Be
hauptung, daß das deutſche Kriegsbrotungenießbar
und für die Ernährung durchaus unzureichend ſei. Sie er
klärten, daß hier eine beſtimmte Unwahrheit verkündet werde,
denn ſie ſelbſt würden dieſes Brot jeden Tag eſſen, daß dieſes
kaum gegen das Brot in Friedenszeit geändert ſei, daß es ſo
gar nahrhafter ſei, und daß ſie Brot in genügender Menge er
hielten. Das Schreiben an die Redaktion des Blattes wurde
von 22 Holländern unkerzeichnet.

Selbſtmordverſuch des MorganAttentäters. New
Hork, 6. Juli. Geſtern kurz vor Mitternacht machte Holt der
den Anſchlag auf Morgan verübte, einen Selbſtmordver
ſuch indem er ſich die linke Schlagader zu öffnen verſuchte. Die
Geiſteskrankheit des Attentäters auf Morgan iſt nun einwand
frei feſtgeſtellt. Die Verhandlung wurde infolgedeſſen abge
brochen. Der Attentäter, der übrigens nicht Holt, ſondern
Mincher heißt, hatte in ſeinem Anzuge verſchiedene Briefe an
hohe Perſönlichkeiten bei ſich, u. g. an den deutſchen Kaiſer und
an den König von England, in denen er Vorſchläge für den
Friedensabſchluß machte.

Das deutſche Klubhaus in Kairo verbrannt. Einer
ſchweizer Blättermeldung aus Kairo zufolge wurde das dortigegroße deutſche Klubhaus durch eine Teuefsbrunſt zerſtört. é8

werde vermutet das Brandſtiftun vorläge.
BVermächtnis. Wie aus Hohenlimburg gemeldet wird,

vermachte die unlängſt verſtorbene Rentnerin Emma Böing
der Stadt letztwillig 30000 Mark zur Unterſtützung armer
Witwen.

Eine Feuersbrunſt äſcherte in Brilon in Weſtfalen die
Beſitzungen der Landwirte Bäcker und Hillebrand mit allen Ge
bäuden Maſchinen und Erntevorräten vollſtändig ein. Der
Schaden iſt ſehr groß.

Kriegsgefangene in Wladiwoſtock. Seit Auguſt
vorigen Jahres hatte der Landwehrmann Johannes Seidel
aus Morchenſtern in Böhmen, nichts mehr von ſich hören laſſen.

Man
rig i It, daß er ſich dort als Kriegs
finde und wohlauf ſei.

Eine ruſſiſche Amazone in Gefangenſchaft. Jn den
Kämpfen bei Komynska haben die verbündeten Truppen u. g.
eine ruſſiſche Amazone Xenia Jeduſin gefangen genommen.
Das Mädchen iſt erſt 17 Jahre alt und ſtand zuerſt beim 16. Regi
ment. Sie wurde- verwundet, als Mädchen erkannt und nach
Hauſe geſchickt. Kaum geheilt, ließ ſie ſich ins 14. Regiment
aufnehmen und iſt jetzt in Gefangenſchaft geraten. Als man ſie
gegen Cholera impfen wollte, kam ihr Geſchlecht heraus, und ſie
wurde als Zivilpe ſon feſtgeſeßt. Das Mädchen iſt die Tochter
eines wohlhabenden Beamten

Hotelbrand in Heringsdorf. Jm Hotel Seeſchloß
in Heringsdorf brach Jeuer aus. Das Dachgeſchoß bis zur
zweiten Etage brannte aus. Auch der große Turm ſiel dem
Feuer zum Opfer. Außer der hieſigen Wehr waren auch die
Jeuerwehren von Swinemünde und Ahlbeck erſchienen und
konnten des Jeuers um 7 Uhr abends Herr werden. Die dort
wohnenden Berliner Sommerfriſchler konnten ſich mit ihrer Habe
in Sicherh it bringen. Der Schaden iſt bedeutend, aber durch
Verſicherung gedeckt. Der Brand iſt durch Kurzſchluß im Fahr
ſtuhl entſtanden.

Durch Blitzſchlag eingeäſchert. Heftige Gewitterim
Main und Kinzigtal brachten für die Jeldfrüchte fruchtbaren
Regen, doch ſind durch Blitzſchläge an einigen Orten auch Brand
ſchäden entſtanden. So ſchlug der Blitz in Diebach in das Ge
höft des Landwirts Kraft und brannte dieſes, ſowie zwel weitere
Hkonomiegebäude, nieder. Der Schaden iſt bedeutend

Ein gefährlicher Brand beſchäftigte Mittwoch vormit
tag die Charlottenburger Feuerwehr längere Zeit. Die Räume
der Vereinigten chemiſchen Werke A-G. Abteilung für
Glyzerinfabrikation, ſtanden in Jlammen. Die beſonders be
ſtehende Gefahr für die angrenzenden Räume und Betriebe
die Siemens-Schuckertwerke und eine Aſphaltfabrik unmittel
bar neben der Brandſtätte wurde bald beſeitigt.

Verhängnisvolle Exploſion in einer kanadiſchen
Sprengſtofffabrik. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus wurden bei einer Exploſion in der Corditabteilung der
kanadiſchen Exploſtonsſtoff- Geſellſchaft in Belville (Provinz
Quebec) fieben Mann getötet, unter ihnen ein engliſcher
Jnſpektor, der der Direktion zugeteilt war zehn Mann wurden
verwundet. Nach der Exploſion brach ein Brand aus. Der
angerichtete Schaden beträgt 4000 Lſtrl.

Berantwortliche Redaktion, Druck h er
von Th. Rößner tn Merſebnee

RKeklameteil.
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verleibt ein zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendtrisches Aussehen und ein blendend
schön Teint. Alles dies erzeugt die echte

e ſeits Litienetletgettfe), von Bergmann Sden e Sie d0 Fig. Ferner macht. der Cros
a Liitenmch Cream) e nd re S

h. t



OMverp iuhtin
Die ne der Gemeinde

Zſchöchergen ſoll
Honnabend den 10. Fulf,

nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthanſe mei ſſtbietend

und gegen ſofort Barzahlung ver
pachtet werden.

e Daöchergen, den ulitwird fortgesetzt und bietet in allen Abteilungen Der Gemeindevorſteher.
S hervorragend hillige Kaufgelegenheit. Jas Harteobſt
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Merſeburg
Freitag den 9. Juli

Kriegsnachrichten.
Die Schlacht von La Baſſée und Arras.

(CLorettoſchlacht).
I

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:e in Galizien die verbündeten Arneeer e Sieg
zu Sieg eilen durften, hatte die Armee des KronPrinzen von B a yern einen Kampf zu beſtehen, der
nicht minder heiß, blutig und ruhmvoll war. Doch gab
es hier kein Vorwärtsſtürmen durch die Reihen des Fein-
des, keine Verfolgung der flüchtenden Scharen mit des
Mannes und Roſſes letztem Atemzug. Die vielleicht ge
rade dem deutſchen Soldaten ſchwerſte Aufgabe galt es zu
erfüllen in einer Verteidigungs ſtellung den
Anſturm eines weit überlegenen, mit zahlreicher ſchwerer
Artillerie und unerſchöpflicher Munition ausgerüſteten
Gegners abzuwehren.

Denn Großes plant der Fein d. Nicht etwa eine
Ablenkung unſerer Stärke von dem in Galizien ver
blutenden Verbündeten galt es. Die Verſammlung ſo
ſtarker Kräfte, die Anweſenheit des franzöſiſchen Ober
befehlshabers, die gewaltigen Anſtrengungen und die
Harknäckigkeit des Angreifers beweiſen es, die erbeuteten
Befehle beſtätigen es: General Joffre erachtet denAugenblick für gekommen, die deut 5 e F e z u

durchſtoßen, die verlorenen Provinzen und
Belgien zu befreien und den Krieg an den
Rhein zu tragen. Die Not des öſtlichen Verbündeten,
der Zuſammenbruch ſeiner Armeen in Galizien zwangen
dazu, jetzt die Gelegenheit auszunutzen, da Deutſchland
ſcheinbar ſtarke Kräfte nach dem Oſten hinübergeſchoben
hätte. Gelang die entſcheidende Operation diesmal nicht,
ſo beſtand die Gefahr, daß Rußlands Angriffskraft erdrückt,
die Kraft der Deutſchen auf. dem weſtlichen Kriegsſchau
platze vermehrt würde.

Möglichſt ſtarke Kräfte galt es, zu dieſem großen Ziele
zuſammenzuziehen, alſo nicht nur franzöſiſche, ſon
dern auch engliſche Truppen daſür zu verwenden.

So ergab ſich von ſelbſt als Schauplatz des Durchbruchs
Die Gegend, in derdie beiden verbündeten Armeen ein

e eter ſchien auch die taktiſche Lage nicht ungünſtig fürdas Vorhaben. Die deutſchen Truppen befanden a t

in für die Verteidigung ſorgfältig ausgewählten Stel
lungen, ſondern hielten im Weſentlichen die Linien, wie
ſie aus der Offenſive entſtanden waren. So konnte es
nicht an ſchwachen Punkten fehlen.

Jn dem faſt ebenen Gebiet Flanderns zwiſchen der
Gegend Armenkiéres und von La Baſſse befand ſich zwar
kein ausgeſprochener Geländevorteil in der Hand der
Engländer, imerhin gab es, insbeſondere in der Gegend
öſtlich Feſtubert und bei La Baſſée, manche vorſpringende
Te nſerer Linien, an denen eine Umfaſſung dem Fei

Ein anderes Bild bietet die ſüdlich davon liegende
Landſchaft Artois. Hier bildet den ſüdlichen Abſchluß
der Tiefebene ein etwa ſenkrecht zu unſerer Front ver
laufender langgedehnter und ſteil abfallender Höhenzug.
Weithin erblickk man im Tiefland auf ihm den ſcharf ab
g des Bois de Bouvktgny, weithineſetzten Oſtra

Deines Bruders WDeib.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

53. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Bernhard, warum biſt du jetzt immer ſo kalteund hart

zu mir, weshalb haſt du kein Drett liebes Wort mehr für
mich Wenn Dolf dir Arger bereitet und ich nehme ſeine
Partei, ſo halte es meinem Mutterherzen zugute. Jch
kann nicht hören, wenn du ihn ſchilſt. Jſt das ein Ver
brechen Vielleicht bin ich zuweilen ekwas ſchroff ge
weſen dir gegenüber in meiner gekränkten Mutterliebe.
Aber deshalb brauchſt du mir doch deine Liebe nicht zu
entziehen. e wir uns deshalb feindlich gegenüber
ſtehen Dolf iſt doch dein Sohn, wie der meine, und du
mußt doch ſehen, daß er auf dem Wege der Beſſerung t
Seine en en e nichts als überſchüſſige Jugendluſt.
Er iſt ſchon é vernünſtiger und wird es von Tag zu
Tag mehr. Sieh, wenn ich ihn in Schutz nehme, geſchieht

es doch nur, weil er doch auch dein Sohn iſt, der Sohn
des Mannes, den ich allezeit nur zu ſehr geliebt habe.
Willſt du mir deshalb einen Vorwurf machen?“

Sie ſagte das alles in der alten beſtrickenden Art und
ſchmiegte ſich immer dichter an ſeine Seite.

Er ſah finſter ſie herab
„Weil du mich allezeit nur ſehr geliebt haſt?“ fragte

er ſchneidend und lachte bitter auf. And dann fuhr er fort:
„Bemühe dich nicht weiter ich weiß ja, wie ſchwer es
dir geworden iſt, mir die Jlluſſion deiner Liebe vorzu
täuſchen. Aus deinem eigenen Munde habe ich gehört, daß
du deinem Sohne ſagteſt, daß du mich nie geliebt haſt, daß
du nur meine Frau wurdeſt, um aus Not und Armut zu
kommen. Einen hohen Preis haſt du fürwahr bezahlt,
um Glanz und Reichtum zu gewinnen.

Sie war zuſammengezuckt und ſehr bleich geworden.
„Hu haſt gelauſcht!“ ſtieß ſie hervor.
Er nickte langſam
Ja ich hörte, welche gute Lehren du deinem Sohne

gabſt ich hörte auch ſeine liebevollen Ausſprüche über mich
S und ich weiß nun, wie eure Liebe in Wahrheit zu mir

gausſteht. Es hätte auch dieſes Beweiſes kaum noch be
durft, denn ich wußte ſchon vorher, auf welcher Lüge mein
Glück aufgebaut war. Jch beſchwere mich nicht darüber,
mir iſt nur geworden, was ich verdiente. Die Schuld, die
ich auf mich lud, als ich Gerds Mutter die Treue brach,
hat ſich an mir gerächt. Du weißt nun, daß es et keineandere Eemeinſchoſt zwiſchen uns geben kann, als die Ge

meinſchaft unſerer Schuld.“

um ihre Füße

S

leuchtet auch früher, als in e zuerſt unſere Reiter
geſchwader hierher kamen die viel beſuchteWallfahrts
irche von Notre Dame de Lorette. Sie lag

am äußerſten öſtlichen Rande des ſchmalen gegen Weſten
noch anſteigenden Plateaus auf dieſem Höhenzug und war
in den Kämpfen ſeit dem Herbſt völlig zerſtört worden.Hier hatten die Deutſchen ſchon ſeit dem Stipber Fuß ge

faßzt. Schrittweiſe war es ihnen gelungen, in harten
Kämpfen in den Wintermongten einige hundert Meter
weit vorzudringen. Jmmer aber noch blieb der ganze
Wald von Bouvigny im Beſitz der Franzoſen. So klam
merten unſere Badener ſich nur an einen kleinen Teil
dieſes Höhenzuges an, der von beiden Seiten umfaßt war,
da unſere von La Baſſée über Loos und Angres geführte
Stellung von dort mit einr ſcharfen Spitze vorſprang über
die Lorettohöhe zu den beiden ſüdlich davon in zwer durch
die niedrige Höhe 125 geſchiedenen Bachgründen tief ge
legenen Orten Ablain und Carency. Von dieſen
Dörfern, deren Ausläufer noch in Feindeshand geblieben
waren, zog die deutſche Linie ſcharf nach Südweſten zurück
und lief auf die öſtliche Vorſtadt von Arras, St. Lau
rent, zu. Sie führte hier über La Targette dicht öſt
lich des großen Dorfes Neuville im allgemeinen in der
Tiefe zwiſchen zwei Höhenzügen. Der weſtliche, auf dem
die zerſchoſſenen gewaltigen Türme von Mont St. Eloy
eine Landmarke des ganzen Gebietes bilden, bot den
Franzoſen treffliche Artillerieſtellungen und in den
Dörfern Ecurie und Roclincourt gute Stützpunkte.

Der öſtliche Höhenzug ſteigt von dem im Carencybach-
tal tief gelegenen Orte Souchez aus ſtark zur Höhe 140
empor und ſenkt ſich dann über La Folie zwiſchen Thelus
und Bailleul hindurch gegen die Scarpe. Die Beſitznahme dieſer Höhen, die die weite Ebene um Dougi nach
Weſten abſchließen und einer von dieſer Stadt vordringen
den Armee die erſte günſtige Stellung bieten, war im
Oktober für uns von größter Wichtigkeit geweſen. Jhr
Verluſt konnte uns ſchwer treffen.

So bot für die Franzoſen der Angriff auf den vor
pringenden Winkel bei der Lorettohöhe und die an
ſchließenden Stellungen gute Ausſichten

Die erſten Tage des Monats Mai begünſtigten die
Franzoſen. Das Wetter ſchränkte die Luftaufklärung ſehr
ein und hinderte uns daher das Heranführen der großen
Truppenmaſſen auf der Bahn genau zu erkennen, obſchon
es beobachtet wurde und auch ſonſt Anzeichen dafür vor
lagen. Sehr geſchickt verheimlichten die Franzoſen auch
ſonſt die Verſchiebungen. Keine Patrouillen durſten ihre
Gräben verlaſſen. Bisher hatten in dem Abſchnitt von
der Grenze zur engliſchen Armee ſüdlich La Baſſée bis
Arras den Deutſchen 3 franzöſiſche Armeekorps gegen
übergeſtanden. Am 8. Mai deuteten zum erſten Male bei
einem gefallenen Franzoſen gefundene Briefe auf die An

weſenheit des VII. A.K.
1. Mai ſehr ſchwere

r. S eAm 6. Mat ſchätzte ein Armeekorps daß der Feind
13 5000 Schuß gegen ſeine vorderen Linien abgegeben
habe, am 8. Mat erhöhte ſich die Zahl auf 17 000. Dazu
traten jetzt neuerdings ſchwere Wurfminen auf, deren am
8. Mai nicht weniger als 1800 gezählt wurden.

Schwer litten unſere Gräben und Drahthinderniſſe, die
wiederherzuſtellen unſere Leute bei dem Ununterbrochenen
Feuer trotz aller Aufopferung keine Gelegenheit fanden
Südlich Carency ſappierte der Feind ſich auch näher heran.

Zum Angrif kam es aber vorerſt nur am 8. Mai in der
Nähe von Liévin, wo franzöſiſche Jäger nach einem ſtarken

Sie machte eine heftig abwehrende Bewegung.
„Jch bin keiner e n bewußt.“
Mit einem großen, ſtillen Blick ſah er ſie an.
„Wohl dir, wenn du ſie nie zu erkennen brauchſt. Aber

nun genug, dies Thema iſt erledigt zwiſchen uns. Du
weißt alſo, daß Gerd morgen kommt, und deine eigne
Klugheit wird dir ſagen, wie du dich ihm gegenüber zu
verhalten haſt.“

Damit wandte er ſich zum Gehen.
Al sHelene allein war, riß ſie wütend an ihrem ſpitzen

beſetzten Taſchentuch, daß es in Fetzen in ihren Händen
blieb, und ihre Lippen preßten ſich feſt zuſammen.

„Daß ich ſo unvorſichtig war, nicht zu bedenken, daß
wir belauſcht werden konnken! Was haben wir nur da
mals alles beſprochen, Dolf und ich? Wie iſt es nur mög

davon merkten? Das darf ich Dolf garnicht ſagen, ſonſt
wird er unſicher und verdirbt ſchließlich alles.“

So dachte Frau Helene. Kein Gedanke des Mitleids
regte ſich in ihr für ihren Mann, den ſie belogen und be
trogen und in Schuld und Sünde verſtrickt hatte. Sie war
nur wütend, daß ſie alle Gewalt über ihn verloren hatte.

r

Juanita ſtand vor dem großen Spiegel in ihrem Ar
kleidegimmer und ſchaute mit frohem Lächeln auf ihr
eigenes Spiegelbild. Sie ſah wunderſchön aus in dein
eleganten Geſellſchaftskleid aus Seidenmuſſelin mit
Seidenfranſen und Silberſtickereien von großer Koſtbar
keit. Eng ſchmiegte ſich der weiche Stoff um ihre ſchlanke
Geſtalt und ringelte ſich in weichen Falten als Schleppe

er warme Ton ihres Teints bildete einen
retgvollen Gegenſatz zu dem ſchneeigen Weiß des Gewandes.
Ste trug keinen andern Schinuck als die einzige koſtbare
Perkenſchnur, die ſich in ſeltener Schönheit um den
ſchlanken Hals ſchmiegte. Jn ihrem reichen, blauſchwarzen
Haar leuchtete eine tiefrote Blüte, ſieſah gus wie zufällig
in das ſchwarze Gelock befeſtigt, und wirkte doch wunder
voll apart und eigenartig Juanita freute ſich, daß ſie

heutigen Feſtes bei ihren Schwiegereltern ſein würde.
Und in aller Harmloſigkeit wünſchte ſie, Gerd zu gefallen
Sie wollte ſchön ſein, damit er ſtolz ſein konnte auf ſeinen

Schützling, ſie wollte ihm zeigen, daß ſie ſich für ihn feſt
lich geſchmückt hatte.

In ihrem Herzen bebte eine heiße, innige Freude auf
das Wiederſehen mit ihm. Kein unruhiger Gedanke trübte
ihr dieſe Freude Sie war ſich nicht bewußt, daß ſie etwas
anderes für ihn empfand als warme, innige Verehrung,

Obwohl er ſich ſeiner Feſſeln zu entledige
ihm der 3. Ausbruch nich Dar

lich, daß er uns belauſchen konnte, ohne daß wir etwas

ein vBrStegesſicher lächelnd folgte er ihr und hob ſie in den
Wagen. Sie ſchintegte ſich eng, den Mantel feſt zuſammen

gut ausſah, wußte ſie doch, daß Gerd der Mittelpunkt des

engS

1915.

Artilleriefeuer Überfall in ein kleines Grabenſtück ein
drangen. Jm Lauſe der Nacht warfen die Badener den
Feind wieder hinaus und nahmen ihm 100 Gefangene ab.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Juli. Bei dem hieſigen Fernſprechamt ſteht

die Einführung des halbantomatiſchen Fern
ſprechverkehrs bevor, der ſpäter zum ganzautomati
ſchen werden ſoll. Mitten in Kriegszeiten hat die Ober
poſtdirektion mit dem Bau der notwendigen techniſchen
Anlagen beginnen laſſen, die etwa zu Weihnachten ihren
Abſchluß finden werden.Halle, 7. Juli. Prof. Dr. med. Paul Heinrich
Römer, Ordinarius und Direktor des hygieniſchen Jn
ſtituts in Greifswald, hat einen Ruf an die Univerſität
Halle als Nachfolger von Geh. Rat Fraenken erhalten.

F. Weißenſels, 7. Juli. Ein Opfer ſeines Berufs
wurde der 30 jährige praktiſche Arzt Dr. Georg Trampe
dach. Er hatte ſich eine Scharlachinfektion zugezogen,
die nach langem, ſchwerem Kampfe den Tod des Arztes,
der erſt ein Jahr hier wirkte, zur Jolge hatte

Zeitz, 7. Juli. Heute nacht ſtürzte der 13 jährige
Schulknabe Kurt Wigandt aus einem Fenſter der im
T Stockwerk des Hauſes Rahneſtraße 1 gelegenen elter
lichen Wohnung in den Hof hinab. Schwerverletzt würde
er aufgehoben und ins Krankenhäus gebracht. Der Knabe
litt an einem Kopfleiden. Er iſt jedenfalls in der Schlaf
krunkenheit aufgeſtanden und durchs Fenſter geſtürzt.

Gommern, 7. Juli. Einen ſchönen Beſchluß faßte
unſere hier tkagende Kreisſynode. Auf Antrag des Vor
ſihenden, Superintendenten Cremer, beſchloſſen die Syno
dalen einſtimmig, auf die Auszahlung der ihnen für dieſe
Tagung zuſtehenden Reiſekoſten und Tagegelder zu ver
zichten und den Geſamtbetrag von rund 235 Mark dem
Handwerkerheim für Kriegsinvaliden der Cracauer An

ſtalten zu überweiſen. JDeſſau, 7. Juli. Das ſtädtiſche Gefrierfleiſch
iſt im Preiſe von 1,40 Mark auf 1,30 Mark herabgeſetzt
worden. Die Kommiſſion für den ſtädtiſchen Fleiſchver
kauf hat ſich hierzu entſchloſſen, obgleich dieſer Preis die
Selbſtkkoſten der Stadt kaum deckt. Maßgebend war der
Gedanke, daß bei dem gegenwärtigen Fleiſchmangel jede
Deſſauer Familie wöchentlich einmal zu erſchwinglichem
Preiſe Fleiſch erhalten ſoll. Die Vorräte der Stadt
reichen für Monate. Der Verkauf geſchieht ohne Unter
ſchied der Einkommensverhältniſſe.F Aſchersleben, 7. Juli. Der ruſſiſche Gefangene Joſef
Matyczekz der zuerſt aus dem Gefangenenlager Alten
grabow entwichen war, dann auf Gut Münchenhof,
Gatersleben und Schadeleben ſchwere Einbruchsdiebſtähle
verübt hatte, und dem es bisher zweimal gelang, zu enk
weichen, verſuchte es in letzter Nacht zum dritten Male.

en wußte, gelang
Hkte er in ſeinerauf ü

S ndkrankenhauſe der irt ar gSchender lein aus Mohlsdorf. Der 57 jährige Ma
hatte ſich beim Holsſpalten den Daumen der linken Hand
abgehackt. Es entwickelte ſich eine Blutvergiftung,
die zum Tode führte

Helmſtedt, 7. Juli. Die zwei Jahre alte Tochter des
Bergmanns Reuter in Schwanefeld fiel in einem un
bewachten Augenblick in der Küche in einen Topf mit
kochendem Waſſer. Das Kind wurde derart verbrüht, daß
es im Krankenhauſe ſt a r b.

Hirſchberg a. d. S., 7. Juli. Geſtern abend gerieten
in der Zehſchen Schankwirtſchaft in Ullersreuth der
herzliche ſchweſterliche Zuneigung. Sie fand es ſo ſelbſt
verſtändlich und natürlich, daß ſie ſich nach dieſem Wieder
ſehen mit ihm ſehnte.

Als ſie fertig war, ſchritt ſie die Treppe hinab ins
Veſtibul. Jhre ſchmalen, kleinen Füße in weißen r
kamen graziös unter dem Kleide hervor und die we che
Schleppe ringelte ſich in einem ſchmalen Streifen hinter
ihr her.of erwartete ſie bereits im eleganten Geſellſchafts

dreß. Er ſah blendend aus. r Frack, dieſes oft ſo un
kleidſame Kleidungsſtück, brachte die Vorzüge ſeiner
ſchlanken Geſtalt vorzüglich zur Geltung.

Er war durch Juanitas Erſcheinung direkt fra piert,
und als ſie nun neben ihm ſtand e man ſich kein
ſchöneres Paar denken können. Dieſe beiden Menſchen
ſchtenen geſchaffen zu ſein, einander zu beglücken.

Juantita hatte jedoch keinen Blick für ihren Gatten
Aber in ſeinen Augen glomm ein wildes Feuer auf.

Als er ihr den Mantel, den der Diener herbeibrachte,
um die Schulter legte, ſah er dicht vor ſich den herrlich ge
formten Nacken, der aus dem n Wenn des Kleides her
vorſah und den wundervollen nſatz des duſtenden
Hagares. Trotzdem der Diener dabeiſtand, konnte er ſich
a verſagen, einen Kuß auf die edle Nackenlinie zu
preſſen:Sie zuckte zuſammen wie unter einem Schlag und e
haſtig den Mantel feſt um ſich zuſammen. Da aber der
Hiener zugegen war, ſagte ſie kein Wort und ſchritt nur
haſtig zu dem harrenden Wagen.

DHolf hatte gemerkt, wie ſie zuſammenzuckte. Er ahnte
in ſeiner Selbſtgefälligkeit nicht, daß ſie dieſen Kuß als
einen Schimpf, eine Beleidigung auffaßte, und daß er wie

quälendes Feuermal auf ihrem Nacken brannte

haltend, in die äußerſte Ecke, um einer Berührung mit
ihm zu entgehen. Als er ihr nahe rücken wollte, raffte ſie
ihr Kleid an ſich.„Vitte, ſieh dich vor, du verdirbſt mir mein Kleid,
ſagte ſie haſtigEr ſteh lächelnd über den weichen Stoff

„Wie beſorgt die Frauen immer um ihre Toilette ſind
Es wäre auch ſchade um die ſchöne Robe, ſie kleidet dich
wundervoll. Du u aus wie eine junge Königin

Sie ſchloß ſtumm die Augen. Es war ihr unmöglich,
ihm etwas zu erwidern. Sie wollte ſich durch nichts aus

ihrer frohen Stimmung reißen laſſen.e (Fortſetzung folgt.
t



Nur wenn der Käuf

Zimmermann Joh. Rödel aus Göritz und der Ritter
gutskutſcher Georg Stumpf miteinander in Wort
wechſel, in deſſen Verlauf Rödel ſein Taſchenmeſſer zog
und Stumpf damit einen Stich in den Hals verſetzte, Wie
der „T. A.“ berichtet, wurde unglücklicherweiſe die Schlag
ader durchſchnitten, ſo daß der Tod durch Verbluten nach
wenigen Minuten eintrat Rödel wurde verhaftet. Rödel
iſt Vater von ſieben und Stumpf Vater von acht Kindern,
wovon ein Sohn im Felde ſteht.

Halle, 7. Juli. Jm Erbbegräbnis der Familie Thorweſt
in Könnern wurde geſtern der in Braunlage an den Folgen
ſchwerer Erkrankung ve. ſtorbene frühere Kommandeur der
3. Diviſton, zuletzt Jührer einer ReſerveDiviſion im Oſten,
Generalleutnant Hildebrandt beigeſetzt. D. LütgertHalle
hielt die Trauerrede. Unteroffiziere der 36er trugen den Sarg
zur Gruft, an der Sup. Müller- Könnern dem Verſtorbenen einen
Nachruf widmete.

Eöthen, 7. Juli. Jn vorbildlicher Weiſe bekundeten die
Schülerinnen des hieſigen Lyzeums ihre vaterländiſche Geſinnung.
Als der Vorſchlag gemacht wurde, auf den gewohnten Ausflug
zu verzichten und das dafür beſtimmte Geld den Kriegs
beſchädigten zukommen zu laſſen, fand dieſer Gedanke be
geiſterte Zuſtimmung. Die Ausflüge unterblieben, dafür kam
aber ein Betrag von 258,30 Mk. zuſammen, der in Teilſummen
der Kaiſer WilhelmSpende, dem Roten Kreuz, den Hinter

bliebenen der im Kriege Gefallenen und den Kriegserblindeten
zugeführt wurde.

Merseburg und Amgegend.

8. Juli. SVom Verein ehemaliger Artilleriſten hierſelbſt ſind,
nachdem jüngſt, wie von uns gemeldet, der Landſturm
Unteroffizier Bäckermeiſter Rudolf Träthner vonder I. Erſatzbatterie des Fußartillerie- Regiments Nr. 8
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten, nunmehr 22 Mit
glieder mit dieſer ehrenvollen Auszeich
nung bedacht worden. Gewiß eine für den ganzen
Verein hocherfreuliche Tatſache, zu der wir hiermit unſern
Glückwunſch ausſprechen.

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz ausge
zeichnet wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
der Glaſermeiſter Reinhold Fritſche von hier, Gefreiter im Reſerve-Jnfankterie- Regiment re

Höchſtpreiſe für Petroleum. Die angekündigte
Bundesratsveröordnung überdie Feſtſetzung
von Petroleumhöchſtpreiſen für den Großhandel
von 30 Mark für 100 Kilogramm und 32 Pfg. für das
Liter im Kleinverkauf bezw. 34 Pfg. frei Haus liegt
vor. Die Höchſtpreiſe treten am 15. Juli in Kraft.
Es wurde allerdings die höchſte Zeit, daß der Preis
treiberei im Petroleumhandel durch die Behörde ein Ziel
geſetzt wird. Ausdrücklich betont die Verordnung, daß

für die Überlaſſung von Gefäßen und das Füllen in Be
hältniſſe eine

gründung dieſer Verordnung wird ausdru darauf
hingewieſen, daß das Dazwiſchentreten zahlreicher Händ

ler, die nie den Petroleumverkauf betrieben haben, haupt
ſächlich an der ungerechtfertigten Preisſteigerung ſchuld
geweſen iſt. Jn dieſer Beziehung dürfte in Zukunft natur
gemäß ſchon durch die Höchſtpreiſe eine Anderung ein
treten. Daß die Petroleumabgabe ſeitens der großen
Einfuhrgeſellſchaften bis zum 1. September eingeſtellt iſt,
wird ſich im Kleinhandel inſofern nicht ſehr fühlbar
machen, als einmal noch große Vorräte vorhanden ſind
und anderſeits der Leuchtölkonſum in den Sommermonaten
naturgemäß ſehr gering iſt.

M. Gedenkblätter für Gefallene hat der Katſer den
Angehörigen derſelben zu verleihen beſchloſſen. Jhre Be
händigung ſoll möglichſt durch die zuſtändigen Geiſtlichen
des Wohnorts der Empfänger erfolgen, bei keiner Re
ligions gemeinſchaft angehörigen Hinterbliebenen durch die
Ortsbehörden. Die Landratsämter auf dem Lande, die
Polizeibehörden in den Städten werden die Uberſendung
in Papprollen ausführen. Gewiß ein ſchöner Gedanke
des Kaiſers, auf dieſe Weiſe das Gedächtnis der gefallenen
Helden zu ehren und ſeiner innigen Anteilnahme Ausdruck
zu geben. Mit der Wahrheit könnte er auf die Blätter
ſchreiben laſſen Jch habe es nicht gewollt.

Anſer Garten im Juli. Die große Hitze der letzten
Wochen hat ſtändiges Begießen der Gemüſebeete erfordert
und dadurch manche andere Arbeit verhindert, denn die
gusreichende Bewäſſerung des Landes iſt eine Haupt
bedingung, wenn das Wachstum geſichert ſein ſoll. Es
darf aber auch das Behacken und Jäten der Beete nicht
ünterbleiben, um die unentbehrliche Lockerung der Boden
oberfläche zu erhalten, denn ſie trägt weſentlich zur Frucht
haltung bet, weil die gerkrümelte Erde der Verdunſtung
des Waſſers hinderlich iſt. Deshalb belegt man auch die
Beete mit verweſtem Dünger oder mit Streu, um die
Waſſerhaltigkeit des Bodens zu begünſtigen und die
Bodengare zu erhöhen. Der Gemüſegarten liefert jetzt
grüne BVohnen, Erbſen, Kohlrabt, Welſchkraut, Blumen
kohl und im Lauſe des Monats auch frühes Weißkraut
und Rotkraut. Wo der Verbrauch in der Küche nicht der
gebotenen Erntemenge entſpricht, ſollte das Einkochen
dieſer Gemüſe für den Winter Kattfinden, um Vorräte zu
ſchaffen. Grüne Bohnen und Weißkraut können auch ein
geſäuert werden durch leichtes Salzen.

Wärme und geringe Zuſätze von Dickmilch begünſtigt, ſo
daß man in kurzer Zeit ein wohlſchmeckendes und bei
richtiger Behandlung auch haltbares Erzeugnis erhält.
Für ſpätere Pflanzungen ſind noch kleine Mengen frühe
Kohlrabi, irſing, Winterkohl, Endivie und Erfurter
Zwergblumenkohl zu ſäen, auch Buſchbohnen und Erbſen in
frühen Sorten können noch gelegt werden. Der Blumen
ſchmuck der Fenſter und Balkone ſteht jetzt in ſchönſter
Entwicklung Wiederholte leichte Dunggüſſe mit Nähr
ſalzlöſung, öfteres Abſpritzen der Pflangen und aus
reichende Bewäſſerung an heißen Tagen ſichern ihm eine
langanhaltende Blüte.

Vorſicht, falſche Geldſtücke und Scheine. Es ſind
ſeit jüngſter Zeit falſche Geldſtücke im Umlauf. Haupt
ſächlich Und es Ein und Zweimarkſtücke, ſowie Mark
ſtücke. Die größeren Münzen tragen die Jahreszahlen
1909 und 1914 und die Münzzeichen A und D, die
Markſtücke 1906 912 1909 D und 1918 D. Die
Faſchſtücke zeigen eine ziemlich gute Prägung, fühlen ſich

e Die Milchſäuregärung, welche das Sauerwerden veranlaßt, wird durch

ahmung.

jedoch fettig an und weichen in der Färbung des echten
Stückes ab. Auch falſche Zweimark-Darlehns-
kaſſenſcheine ſind im Verkehr. Bei den echten
Scheinen ſind die Druckzeichen rot, bei den Nachahmungen
ſchwarzziegelrot. Das Waſſerzeichen fehlt ganz.

Zahlreiches Auftreten des Junikäfers. Die an
haltende Trockenheit der letzten Wochen, die das Wachs
tum der Pflanzen u zu unterbinden drohte, hat ander
ſeits die Entwickelung der Jnſekten auf allen Stufen ſehr
begünſtigt. Es machen ſich jetzt ähnliche Erſcheinungen
bemerkbar, wie ſolche ſchon 1911 beobachtet werden konnten.
Angewöhnlich zahlreich fliegt jetzt der Juni oder Deeſ
käfer. Gerade in der ieggen Kriegszeit kommen dieſe
Gäſte ſehr ungelegen. ſie vermögen eine unheimliche
Freßluſt zu entwickeln und verurſachen daher beträchtlichen
Schaden. Der Käfer iſt dem Maikäfer ähnlich, etwas
kleiner, lang behaart und hellgelb gefärbt. Es iſt eine
irrige Annahme, ihn für einen fungen Maikäfer zu halten.
Da der Käfer ſehr tief fliegt, iſt er leicht zu fangen
und zu vertilgen.

Poſtanweiſungen an Kriegsgefangene in Frankreich.
Nach einer Mitteilung des Kriegsminiſteriums werden
die Poſtanweiſungen an Kriegsgefangene in Frankreich,
den franzöſiſchen Beſitzungen uſw. jetzt in Bern nach dem
Parikurs umgeſchrieben, die ſchweizeriſchfranzöſtſchen
Poſtanweiſungen lauten alſo auf denſelben Betrag wie die
an die Oberpoſtkontrolle in Bern gerichteten deutſch
ſchweizeriſchen Poſtanweiſungen. Bemerkt wird noch, daß
das Umwandlungsverhältnis für Poſtanweiſungen an
Kriegsgefangene in England und ſeinen Beſißungen bei
der Umſchreibung im Haag 12,80 Gulden für 1 Pfund
Sterling beträgt.

Die Regelung der Herſtellung von Offizierstuch durch
die Heeresverwaltung iſt nach amtlicher Ankündigung in
Vorbereitung. Bis zum Erlaſſe entſprechender Beſtim
mungen wird in beſonderen Fällen Herſtel
lungserlaub nis erteilt. Sie muß auf einem bei
dem Webſtoffmeldeamt (früher Wollgewerbemeldeamt) der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegsminiſteriums Ber
lin SW., Verlängerte Hedemannſtraße II, erhältlichen
Antragsformular nachgeſucht werden. Die Bedingungen
nd aus dem Vordruck erſichtlich. Jede Herſtellung von
Militärtuchen ohne Erlaubnis der Heeresverwaltung iſt
nach wie vor unterſagt und zieht Beſtrafung nach ſich. Zu
gleich wird auf frühere Verordnungen zu dieſem Gegen
ſtand nochmals hingewieſen eDie Brotkarte auf Reiſen. Das Hffentliche Ver
kehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, ſchreibt uns
Die Brotverſorgung des Reiſepublikums in Deutſchland
auf Grund des Brotkartenabmeldeſcheins hat bei den be
teiligten Kreiſen in allen Landesteilen eine wohl allge
mein zufriedenſtellende Regelung gefunden. Die Kur
und Badegäſte, ſowie andere Reiſende, welche ſich für
längere Zeit von ihrem ſtändigen Wohnſitz entfernen, er
halten an dem Kurplatz oder an dem neuen Aufenthalts
orte Brotkarten nur gegen Vorlage eines Abmeldeſcheins,
der von der Gemeinde des bisherigen Aufenthaltes oder
der von dieſer beauftragten Stelle (Brot kommiſſion uſw.)
ausgeſtellt iſt, und auf dem vermerkt iſt, daß der Be

de für ſich und die mit ihm reiſena r

ne Brrr eSachſen, Hotelfremde, die ſich nicht länger als 3 Tage in
der betreffenden Sommerfriſche aufhalten, ohne Brot
kartenabmeldeſchein mit Brot verſorgt werden, ſo iſt doch
Vorausſetzung für die Zuteilung von Brot bezw. Brot
karten im allgemeinen die Beibringung eines Brotkarten
abmeldeſcheins. Den Kommunglverbänden wird auf An
trag der über ihren im Verteilungsplan feſtgeſetzten Be
darfsanteil hinaus die zur Brotverſorgung des Fremden-
verkehrs erforderliche Mehlmenge überwieſen, ſo daß die
Brotverſorgung der Fremden überall geſichert- iſt. Jn
den meiſten Orten übergibt der Ortsvorſtand die Brot
karten oder auch Brotbücher dem Gaſthoſinhaber, welcher
ſie alsdann an ſeine polizeilich angemeldeten Gäſte ver
teilt. Wanderer und ſolche Fremde, die ſich nur vorüber
gehend aufhalten, empfangen in den Gaſthäuſern eben
falls Brot. Zu dieſem Zweck erhalten die Gaſtwirte teils
Vertrauensbrotkarten oder es wird ihnen eine Brot
pauſchale zugewieſen, die je nach dem Beſuch zwiſchen 8
und 20 Pfund für die Woche ſchwankt; teilweiſe erfolgt
die Brotverſorgung der Wanderer auch gegen Eintragung
ihres Namens in die hierfür aufgelegten Liſten. Jm
Rheingebiet erhalten Wanderer Wanderbrotkarten, welche
zum Bezuge einer beſtimmten Brotmenge berechtigen. So
weit bis jetzt bekannt, werden in Bahern, Württemberg
und Lippe (Teutoburger Wald) Landesbrotkarten ausge
geben, welche freizügig im ganzen Landesgebiet gültig ſind.
Für alle Fälle iſt Vorſorge getroffen, daß jeder Reiſende
die ihm zuſtehende Brotmenge ohne UÜberwindung beſon
derer Schwierigkeiten erhält.

Jnvalidenfürſorge der Reichs-Angeſtelltenverſiche
rung. Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte hat

beſchloſſen, die Berufsberatung und Berufsumlernung von
verſicherten Kriegsteilnehmern als Teil des Heilver-
fahren s anzuſehen und die Koſten hierfür auf die An
ſtalkt zu übernehmen, ſoweit ſie nicht von Dritten über
nommen ſind. über die Frage, ob die Reichsverſicherungs
anſtalt die Koſten auch für ſolche Verſicherte übernimmt,
die in dem erlernten neuen Berufe nicht mehr zu den
Angeſtellten im Sinne des Angeſtellten Verſicherungs-
geſebes gehören, ſind die Erwägungen noch nicht abge
ſchloſſen.

Beurlaubungen der Begmten. Nach einem Rund
erlaſſe der Miniſter der Finanzen und des Jnnern ſoll
in dieſem Jahr Urlaub nach dem Auslande nicht erteilt
werden. Bei Urlaubsreiſen haben die Beamten das Ziel
genau anzugeben und ſo zu wählen, daß ſie ſpäteſtens
innerhalb eines Tages, nachdem ſie der Auftrag zur Rück
kehr erreicht hat, an ihrem Dienſtorte wieder eintreffen
können. Dafür, daß ſie ein ſolcher Auftrag erreicht,
haben ſie ſelbſt zu ſorgen.

Gewinnung von Fett aus den Spülwäſſern der
Gaſtwirtſchaften. Das Reichsamt des Jnnern macht guf
die Wichtigkeit der Gewinnung von Fekt aus den Spül

wäſſern der Gaſtwirtſchaften aufmerkſam und weiſt dar
auf hin, daß ſchon jetzt die meiſten größeren Gaſtwirt
ſchaften ihre Fettabfälle mit Hilfe von Fettgewinnungs-
apparaten (z. B. Fettabſcheidern) gewinnen und durch
Verkauf an Seifenſieder und ähnliche Gewerbetreibende
verwerten. Dieſe Anregung verdient weiteſte Nach

Warnung an Geſchirrführer. Trotz wiederholter
Verwarnung und Bekanntmachung wird noch immer der
weitaus größte Teil der Eiſenbahnunfälle durch die Un
achtſamkeit von Geſchirrführern beim überfahren von
Eiſenbahnübergängen verurſacht. Nicht oft und eindring-

en Perſonen für
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lich können jene auf die möglichen Folgen eines leicht
ſinnigen Handelns aufmerkſam gemacht werden. Denn
abgeſehen von dem bei einem Eiſenbahnunglück entſtehen
den Sachſchaden, ſetzen ſie nicht nur ihr, ſondern auch das
Leben ihrer Mitmenſchen in unverantwortlicher Weiſe aufs
Spiel und ziehen ſich außerdem noch eine ſtrenge Be
ſtrafung auf Grund des 9 316 des Straf-Geſetz-Buches zu.

Weibliche Hilfskräfte im Eiſenbahndienſt. Ein
Erlaß des preußiſchen Eiſenbahnminiſters gibt der Be
tätigung weiblicher Hilfskräfte im Eiſenbahndienſte
weiten Spielraum. Jn erſter Linie ſoll durch die Frauen
arbeit der gegenwärtig herrſchende Arbeitermangel be
kämpft werden. Grundſätzlich dürfen die Frauen nur mit
leichten Arbeiten beſchäftigt werden und nur an Orten,
die keine Beſorgniſſe hinſichtlich der Verletzung der guten
Sitten aufkommen laſſen. Auch darf die Einſtellung von
Frauen niemals zur Verdrängung von Jnvaliden, alten
Arbeitern und anderen männlichen Arbeitern führen.
Wenn nicht außergewöhnliche Verhältniſſe vorliegen, darf
über drei Viertel des Lohnes der ſonſt in der gleichen
Tätigkeit beſchäftigten männlichen Arbeiter nicht hinaus
gegangen werden.

Achtung! Flaſchen! Die Handelskammer zu Han
nover teilt folgendes mit: Das feindliche Ausland verſucht
durch Agenken eines neutralen Landes Flaſchen oder
kugel förmige Hohlkörper aus Glas die zum
Verſand von Gaſen geeignet ſind, aufzukaufen.

Solche Verſuche müſſen unbedingt verhindert werden und
iſt darum mit größter Auſmerkſamkeit auf ſolche Agenten
zu gchten.

nutze daher i
erd te 6Dort

Krüppelfürſorge, oder ſchöner geſagt: Die Sorge
für Kriegsbeſchädigte behandelt der Evangeltſche Ober
kirchenrat in einem ſoeben erſchienenen Erlaß an die
Konſiſtorien. Auch die Kirche, die bereits am Geburts
tage des Kaiſers dem Monarchen eine Kollekte von faſt
eiſter halben Million für dieſen Zweck überreicht hat, will
ſich auch ferner auf dieſem Gebiete tatkräftig erweiſen, und
legte neben der Beteiligung an der materkellen Fürſorge
hohen Wert auf die der Kirche zufallende ideelle Aufgabe,
durch ſeelſorgerliche Behandlung der Beſchädigten dahin
zu wirken, daß ihnen das Bewußtſein der Verpflichtung
zur Arbeit nach Maßgabe ihrer Kräfte und der Mögli
keit hierzu lebendig bleibt. Für dieſe wird durch kechntſ
Hilfsmittel und Ausbildungsmethoden in oft geradezu
wunderbarer Weiſe geſorgt, andererſeits werden ſich auch
Staat und Geſellſchaft der verſtümmelten Helden mit allen
zu beſchaffenden Mitteln annehmen. Die Geiſtlichen haben
noch die beſondere Aufgabe, das Volk, beſonders die Jugend
zur Ehrerbietung gegen ſie zu erziehen und etwa, vielleicht
gar aus äußerlichen Gründen, drohender Minderſchätzung
des früheren Erwerbers in der Familie entgegenzutreten.
Dazu wird beſonders auch guf die Mithilfe der Frauen
gerechnet. Von den Geiſtlichen wird erwartet, v im
Verein mit den Gemeindekörperſchaften ſich der Beſchä
digten nach Kräften annehmen. ihnen Stellungen
Und Arbeit verſchaffen und dadurch nicht nur das Los
dieſer Männer erleichtern, die für das Vaterland geblutet
und gelitten haben, ſondern auch neue Brücken ſchlagen zu
den dem kirchlichen Leben Entfremdeten.

Ein bedauerlicher Unfug iſt es, daß auf den öffent
lichen Straßen und Plätzen oft Bier- und andere
Flaſchen ſowie ſonſtige Glasgegenſtände achtlos ſtehen
gelaſſen oder herumgeworfen werden; ſie werden natur
gemäß ſehr bald durch den Wagenverkehr oder durch Kinder
Zertrümmert, ſo daß dann die Glasſcherben herümliegen.
Hierdurch kommen nicht nur die Kinder, die jetzt bei der
Hitze barfuß herumlaufen, in große Gefahr, ſich irgendeine
Verletzung zuzuziehen, ſondern auch die Gummireifen der
Fahrräder und Kraftwagen erleiden leicht Schaden, der
zurzeit um ſo empfindlicher iſt, weil gegenwärtig Erſatz
für beſchädigte Gummtreifen nicht beſchafft werden kann.
Hoffentlich ſchafft das ſeit kurzem eingeführte Flaſchen
pfand etwas Abhilfe immerhin muß einem jeden dringend
ans Herz gelegt werden, Flaſchen da wieder abzugeben

wo ſie geholt worden ſind, und Glasſcherben an den Or
zu bringen, wo ſie hingehören: in die Aſchen- oder Müll

grube. eDie rechte Hinterachſe gebrochen war heute vor
mittag an einem mit Steinen ſchwer beladenen Wagen

Die Ladung mußte am
Entenplan, wo der Unfall ſich ereignete, auf ein anderes
Geſchirr übernommen werden.

Eingeſandt. Es ſind bisher eine Reihe Maßnahmen
getroffen worden, welche den übermäßigen Verbrauch von Lekens
mitteln einſchränken ſollen, ſogar der größte Teil des Schweine
beſtandes mußte geſchlachtet werden um Getreide und Kartoffeln
zu ſparen. Warum iſt man nicht auf den Hund gekommen
Jn den Städten, beſonders wohl in Merſeburg, gibt es mehr
Hunde als Schweine, wenn alſo auch eine Verminderung des
Hundebeſtandes angeordnet wäre, wäre auch dadurch ein kleiner
Beitrag zu dem Gelingen des Planes zum wirtſchaftlichen
Durchhalten geleiſtet worden. Ferner wäre dadurch die hier



herrſchende Hundeplage auf eimal beſeitigt worden. Es iſt
geradezu ſchrecklich wenn man die vielen zum Teil herrenloſen
Hunde auf der Straße herumlaufen ſieht. Es iſt ekelerregend
wenn die Tiere an Häuſern, Mauern, Gärten uſw. Spuren
ihres Daſeins hinterlaſſen. Papierfetzen verunzieren wohl die

Straßen und wird für deren Beſeitigung viel gepredigt und ge
ſchrieben, ſie ſind aber nicht im entfernteſten ſo widerlich, wie das
Hundezeug. Vor einigen Jahren beantragte ein Stadtverord
neter in einer Sitzung die Erhöhung der Hundeſtener. Der
Herr Bürgermeiſter aber wies den Vorſchlag ab mit der Begrün
dung, daß dann viele Hunde abgeſchafft würden. Ein ſolcher
Vorſchlag wäre jetzt ſehr am Platze, natürlich müßte die Er
höhung fühlbar ſein, mehr als das Doppelte wäre zu fordern.
Vielleicht nimmt die Stadtverwaltung hiervon Notiz

r

Vom Merſeburger Domplatz.
Beim Abbruch des vom Fiskus erworbenen zuvor Kauf

mann Welzel ſchen Hauſes am Merſeburger Domplatz ſind an
der nordweſtlichen Ecke des Hauſes die Fundamente eines kleinen
Turmes entdeckt worden. In der Tat finde ich auf einem alten
Merſeburger Bild in der Gegend der vorderen Domtürme ein
kleines Türmchen emporragen, das die weiland Kuppel des jetzt
entdeckten TurmReſtes ſein kann. Es iſt nicht das bekannte
Merianſſche Bild aus der Zeit um 1650, das ich bereits ein
gehend beſprochen habe, ſondern es iſt ein anderes Bild, deſſen
Zeit ich nicht beſtimmen kann.

Auf dem Bild iſt auch der Königsturm zu ſchauen, der un
gefähr an der Stelle zwiſchen dem jetzigen DomGymnaſium und
Rektorat als ein gewaltiger Recke einporragt. Er iſt im Jahre
1828 wegen „Wankelmütigkeit“ gänzlich abgebrochen worden,
nach dem er ſchon zuvor Verluſte gehabt hattel. Auch iſt bei
den vorderen Domtürmen noch ein anderes keines Türmchen
ſichtbar, ein „Dachreiter.“ Das Merſeburger Domlild iſt alſo
ehedem noch mehr mit TurmReichtum ausgeſtattet geweſen als
jetzt mit ſeinen 7 ſchmucken Türmen, die den Merſeburger ſchon
von weiter Jerne her ſo freundlich grüßen.

Mancher wird fragen, woher mögen die jetzt entdeckten Turm
Reſte an dem abgebrochenen Domplatz Eckhaus ſtammen Jch
kann darauf nur mit Vermutungen antworten. Ein Beſtand
teil der Dommauer kann der Turm nicht ſein, da dieſe ein Stück
weiter nach Weſten ſich hinzieht. Wohl aber könnte es ein
kleines Bollwerk innerhalb der Domfreiheits Befeſtigung ge
weſen ſein, vielleicht zum Schutz des in der Nähe befindlichen
„Krummen Tores,“ dasz auch „Tor der Heiden heißt. Dies
Tor hat vor ungefähr 30 Jahren einen neuen Türbogen erhalten,

der die noch vorhandene HeidenTorBaſtion mit dem auf der
anderen StraßenSeite angrenzenden Garten der Curia iuxta
yalvos paganorum verbindet, wo jetzt das Kirchner'ſche

DomſchülerPenſionat iſt und zuvor das HuſarenOffigiers
Kaſino war.

Vielleicht können wir aber auch aus der Geſchichte des jetzt
abgebrochenen Domplatz Eckhauſes Schlüſſe ziehen auf die in

ſeinem Gemäuer entdeckten TurmReſte. Jch muß daher auf
die bereits von mir publizierte Geſchichte des Hauſes noch ein
mal zurückkommen. Das ſtattliche Haus, wie wir es vor et

lichen Wochen noch geſehen haben, ſtammt aus der Zeit des
1653 1691 regierenden Stifts-Adminiſtrators Herzog Chriſtian,
der den leerſtehenden Platz dem Domdechanten von Wuthenau
ſchenkte, der das Haus baute. Aber wohl ſicher hat er den Turm

nicht angelegt. i en daher in der h aus
r rende Biſchof Michael, der unſer letzte

und einer unſerer bedeutendſten Biſchöfe war, baute guf dem
damals leer ſtehenden Platze ein Zeughaus, das aber ſpäter ab
brannte, ſo daß der Plätz bis in Herzog Chriſtians Zeit wieder
leer ſtand und mit einem Staket umgeben war. Von dem vom
Biſchof Michael geſchaffenen Zeughaus her werden die jetzt ent

deckten Turmreſte ſtammen das ſcheint mir das Wahrſchein
lichſte zu ſein.

Verſchiedentlich hörte ich ſagen Ach wenn doch der Platz leer
bliebe, damit der durch den jetzigen Abbruch geſchaffene wunder
volle Blick auf Schloß, Dom und Kurien für alle Zeit erhalten
bliebe, wie wir ihn jetzt ſo herrlich genießen. Leider aber ſoll
es nicht ſo ſein. Ein durch Straßen Uberbau mit dem Schloß
in Verbindung geſetztes Regierungsgebäude wird dort erſtehen.
Der Platz wird alſo innerhalb 350 Jahren zum dritten Malbe
baut werden und zwar vom Biſchof Michael, dann vom Dom-
dechanten von Wuthenau und jetzt vom preußiſchen Fiskus, der
ſich auch der angrenzenden 1878 1880 erbauten Domſchule in
ihrer exorbitanten Häßlichkeit erbarmen möge.

Am beſten wäre es, der Fiskus ließe den Eckplatz leer und
nähme in verwandelter Erſcheinung das Dom- Gymnaſium für
ſeine Zwecke. Es iſt ja doch nur eine Frage der Zeit, daß die
Königliche Regierung bei neuen Erweiterungen auch das Dom
Gymnaſium braucht. Es iſt wunderbar, welch reiche Fülle von
Bureaus bereits im Schloß und Vorſchloß ſteckt bis hinauf in
die höchſten Höhen, wo es nicht mehr weiter geht, aber das Er
weiterungs- Bedürfnis iſt ſchier unerſchöpflich. Seinem Schick
ſal entgeht das Gymnaſium doch nicht, alſo nehme manes lieber
gleich und laſſe die durch den Eckhaus Abbruch geſchaffene holde
Anmut beſtehen.

So viel aber iſt ſicher Eine neue „Zigarrenkiſte,“ wie die
Domſchüler das Gymnaſium nannten, als es die Welt mit ſeiner
Erſcheinung beglückte, wird auf dem Eckplatz nicht erſtehen Es
wird ein vornehmer Bau werden, der ſich der lieblichen Anmut
des Dombildes anſchmiegen wird. Glück auf zum Wohlgelingen!

Art )ür Schwickert.

S Lauchſtedt, 7. Juli.
Landſturm pflichtigen gus dem Jahre 1896 in Merſeburg
waren 18 Mann von hier erſchienen. Ausgehoben wurden
14 zur Jnfanterie, 1 zur Artillerie, 1 zur Flieger Abteilung.Zwei wurden dauernd als e beſunden.

S Dürrenberg, 7. Juli. Die Kurliſte Nr. 7 des Königl.
Solbades Dürrenberg weiſt unter 637 Nummern bis
2. Juli 1760 Perſonen auf, gegen 2523 zu derſelben Zeit

im Vorjahre. SS Dürrenberg, 8. Juli. Eine in der Saale hier an
geſchwommene männliche Leiche wurde geſtern gerichtlich
aufgehoben und kurz darauf beſtaktet. Über die Perſön-

lichkeit des Toten iſt noch nichts bekannt.
S Papitz, 6. Juli. Dem Arbeiter Wilhelm Bräutigam

iſt die Milteilung geworden, daß ſein Sohn, der Jäger
Karl Richter, vor Bolimow durch einen Kopfſchuß
den Heldentod fürs Vaterland geſtorben iſt. Er ruht auf
dem Jägerfriedhofe Wilka-Laſtecka bei Bolimow. Ehre
ſeinem Andenken!

g. Canena, 7. Juli. Schneller als man urſprünglich
wähnte, iſt die Ernke herangerückt. Die tropiſche
Hitze hat das Reifen der Körner ungewöhnlich ſchnell
gefördert, ſo daß mit dem Mähen des Roggens hier und
auch in anderen Feldmarken der Umgebung auf ſcharfem,
ſandigem Boden der Anfang gemacht worden iſt. Wäh
rend ſonſt in unſerer, ſowie in den benachbarten Zwint
ſchönger und Bruckdorfer Feldmarken der Erntebeginn

war das Geſchäft in Obſt und

Zur heutigen Stellung der

in der Regel 8 Tage früher als in den übrigen Felde
marken einkrat, iſt bei der heurigen Dürre ein derartiger
Unterſchied nicht zu beobachten; nur in ſchwereren Boden
verhältniſſen wird ſich der Roggenſchnitt noch etwas ver
zögern.

Müchein und Umgebung.
8. Juli.

Kämmeritz, 7. Juli. Für den Planweg, welcher in
nördlicher Richtung auf die Felder führt, und von der
Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“ angekauft ward, wurde
von dieſer ein anderer zugewieſen und überlaſſen. Dieſer
liegt ungefähr einen halben Kilometer weiter öſtlich, zieht
ſich eine ganze Strecke an der Geiſelröhlitzer Flur entlang,
indem er mit dem alten Wege parallel läuft, biegt dann
auf der Anhöhe in weſtlicher Richtung ab und führt dort
der Kämmeritzer Flur zu.

Laucha, 7 Juli. Recht verſchiedene Preiſe für
Lagerbier werden jetzt von den Wirten inſolge der
Erhöhung durch die Brauereien in unſerem Städtchen
erhoben. Faſt bei jedem Wirte müſſen andere Preiſe ge
zahlt werden. Für das Glas mit 0,3 und 0,4 Liter Jn-
halt werden jetzt 16, 17 und 18 Pfg. bezahlt, während
von dritter Seite bekannt gegeben wird, daß das große
Glas Lagerbier mit 15 Pfg., der Schnitt mit 10 Pfg.
verkauft werde.

Obhauſen-Johannis, 7. Juli. Dem Vigzefeldwebel
Kaufmann Paul Höhne bei der 5. Armee (Kronprinzen
Armee) wurde für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen und unter ſehr anerkennenden Worten
von ſeiken des Herrn Hauptmanns eigenhändig überreicht.

Ziegelroda, 7. Juli. Aus dem Gefangenenlager Ohr
druf trafen hier 15 franzöſiſche Kriegsgefangene unter
Aufſicht von Landſturmleuten ein. Die Leute ſahen durch
weg wohl ans was wohl als das beſte Zeugnis für eine
ſorgfältige Pflege und ausreichende Beköſtigung der
Mannſchaften in unſeren Gefangenenlagern gelten darf
Die Kriegsgefangenen werden von der Königlichen Ober
förſterei beſchäftigt.

Von der Anſtrut, 7. Juli. Jn der vergangenen Woche
emüſe recht befriedigend,

die Zufuhren waren gering und die Nachfrage reichlich
Einen Preisrückgang hatten im Anfange der Woche die
Kirſchen und Johannisbeeren, am Ende jedoch ſtiegen ſie
rapide, da die Nachfrage zunaghin. Der Handel mit Fett
vieh iſt etwas ruhiger geworden und eine Preisänderung
hat ſich nicht notieren laſſen es wird jedoch in Fachkreiſen
angenommen, daß die ſehr hohen Preiſe in nächſter Zeit
etwas zurückgehen. Jn mehreren Städten werden größere
Geſchäfte überhaupt geſchloſſen, da gutes Schlachtvieh ſelten
zu haben iſt.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 7. Wolkig, weitere Gewitterregen, Abkühlung

10. 7. Mäßig warm, aufheiternd, vorwiegend trocken.

Geldſtrafe verurteilt. Aus

gerichts hatte ſich der Fabrikdirektor und kgl. bayer. Kommer
zienrat Jean Gauß in Frankenthal wegen Wehrſteuerhinter
ziehung zu verantworten. Dem am 21. Oktober 1852 in Oggersr
heim (Pfalz) geborenen Angeklagten lag nach der Anklage zu
Laſt, trotz Kenntnis der Unrichtigkeit ſeiner Aufſtellungen 1) in
ſeiner Vermögenserklärung vom 28. Januar 1914 ſein Vermögen
auf 737 265 Mk. beziffert zu haben, während ſein wehrbeitrags
pflichtiges Vermögen 1819464 Mk. betrug 2) in ſeiner Steuer
erklärung vom 22. Oktober 1913, berichtigt durch die Erklärung
vom 28. Januar 1914, ſein Einkommen auf 80347 Mk. jähr
lich beziffert zu haben, während ſein wehrbeitragspflichtiges

Jahreseinkommen 163 205 Mk. betrug, ſo daß ſich der Wehr
beitrag nach den Angaben des Angeſchuldigten auf 6159 Mk.,
in Wirklichkeit aber auf 18 909 Mk. berechnet. Es war alſo
ein gefährdeter Betrag von 12 750 Mk. gegeben. Dieſe Hand
lung begründet ein Vergehen nach den Paragraphen 56, 57 Ab
ſatz des Reichsgeſetzes über einen einmaligen außerordentlichen
Wehrbeitrag vom 3. Juli 1913. Das Gericht erkannte auf die
Höchſtſtrafe, die den zwanzigfachen Be rag der gefährdeten
Summe vorſieht, nämlich auf 255000 Mk. Geldſtrafe

CLiteraur, Runst und Clissenschatt
H. über Telephonie und Telegraphie im Kriege ſpricht

an Hand zahlreicher intereſſanter Abbildungen Hauptmann
Oefele in der 22. Kriegsnummer der Zeitſchrift „Zur
Guten Stunde Deutſches Verlagshaus Bong K Co.
Bexlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 10 Pfg.). „Jm
Felde“, führt der Verfaſſer aus, „iſt eine zuverläſſige und
raſche elektriſche Nachrichtenüberkragung eine der haupt
ſächlichſten Vorbedingungen für den Erfolg. Gleich bei
Beginn der Operationen tritt ihr ungeheurer militäriſcher
Wert zutage, wenn die vorausgeeilken Kavalleriemaſſen
oder die in das feindliche Aufmarſchgebiet vorausgeſandten
Luftſchiffe das Große Hauptquartier und die Armeeober
kommandos durch Funkſpruch von ihren Wahrnehmungen
über den Feind benachrichtigen. Die Armeeoberkom-
mandos ſtehen durch Telegraph, Fernſprecher und Funken
telegraphie in ununterbrochenem Verkehr mit der oberſten
Heeresleitung, erhalten von dieſer ſo ihre Weiſungen und
berichten ihr über den Verlauf der Operationen. Der
Armeeführer gibt ſeine Befehle mit Hilfe der gleichen
Mittel an ſeine unterſtellten Generalkommandos und er
hält auf die gleiche Weiſe von dieſen die Meldungen. Die
Generalkommandos wiederum ſtehen in ſtändiger tele
phoniſcher und telegraphiſcher Verbindung untereinander
und mit ihren Dibiſionen. Heeresabteilungen, die durch
unpaſſterbares Gelände voneinander getrennt oder zu ge
meinſamen Unternehmungen mit der Flotte beſtimmt ſind.
haben eine Verbindung durch Funkſpruch. Durch den
Fernſprecher wird die Verbindung der höheren Komandeſtellen mit ihren Truppen und der einzelnen
Truppenteile miteinander, ſowie der Verkehr innerhalb der
Truppenteile aufrecht erhalten, und damit im Angriff wie
in der Verteidigung ein geſicherter und raſcher Nach
richtenaustguſch ermöglicht.“ Erwähnen
prächtigen Kunſtbeilaggen, die beiden großen ſpannenden
Romane und die Abteilung „Für unſere Frauen zur
Kriegszeit“, die diesmal etwas über Kriegsſchmuck bringt,
ſo wird der Leſer von neuem den Eindruck gewinnen, daß
„Zur Guten Stunde“ nach wie vor ihren erſten Platz in
der Reihe unſerer illuſtrierten Zeitſchriften behauptet

an in der Pfalzwird uns berichtet. Vor der Strafkammer II des hieſigen Land

wir noch die

Auf der ganze
kämpſe ſtatt.

Vermischtes.
Mit e vergiftet hat ſich Dienstag eine

21 Jahre alte Berta Bralle, die ſeit einem halben
Jahre im zweiten Stock des Hauſes Zimmerſtraße 52 in
Berlin ein Inſtitut für Körperpflege, e Hand
pflege“ betrieb. Die Körperpflegerin lebte ſchon hönger
in Zwiſt mit Nachbarinnen, die ſie beſchuldigten, daß ihre
Pflege nur ein Deckmantel für unlautere Zwecke ſei, und
mit Anzeige drohten. Ein Mann, der neben ihr wohnt,

merkte am Dienstag Gasgeruch, drang in die Wohnung
ein, fand die Nachbarin aber ſchon tot vor. Wieder
belebungsverſuche waren erfolglos. Der Arzt, der gerufen
wurde, konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Türkiſche Hindenburg-Verchrer. Wie groß die
Sympathie unſerer türkiſchen Bundesgenoſſen für Hinden
burg iſt, geht daraus hervor, daß ein Zuckerfabrikant
Achmed Efendi in Kadikül dem Generalfeldmarſchall eine
Kiſte Konfekt überſandte. Die in Damaskus erſcheinende
Zeitung „El Raiul-Am“ gibt ein Schreiben Hindenburgs

wieder, in dem dieſer auf die freundliche Sendung ant
wortet. Es lautet: „Jhr freundliches Geſchenk, ſchönes,
ſüßes Allerlei enthaltend, ſowie Jhren leibenswürdigen
Brief habe ich erhalten und danke Hhnen ſowie allen Ein
wohnern von Kadikül herzlichſt dafür. Uberzeugt von dem
Mut und der Tapferkeit der türkiſchen Armee, bin ich

gewiß, daß der Sieg unſer ſein wird. Generalfeldmar-
ſchall v. Hindenburg. Oberbefehlshaber der deutſchen
Armee im Oſten.“

Der Spiritusbrand auf dem oſtelbiſchen Spritwerk
in Königsberg geht nun ſeinem Ende entgegen. Nach
dem von ſeiten der Feuerwehr bisher alles getan war,
um ſoviel Spiritus wie möglich brauchbar zu erhalten,
hat man ſich am Montag doch dazu entſchließen müſſen,
auch noch einen Teil abfließen zu laſſen. Es wurde dazu
ein Stichgraben mit mehreren Abzweigungen hergeſtellt,
dann ein im Durchmeſſer etwa 15 Zentimeter weites Rohr
in den Tank hineingebracht und dieſes nach dem Haupt
graben hingeleitet. Die Erdarbeiten wurden ſeit dem
frühen Morgen von 150 Mann ausgeführt und erreichten
im Laufe des Tages ihr Ende. Ungefähr eine halbe
Million Liter Spiritus konnten gerettet werden.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hanplkquartier.
Berlin, 8. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Weſtlich von Souchez gelang es den Franzoſen, in
einer Breite von etwa 800 Metern in unſeren vorderſten
Graben einzudringen. Durch einen Gegenangriff wurden
ſie wieder vertrieben. Ein zweiter Angriff des Feindes
brach im Feuer zuſammen. Um ein kleines Grabenſtück,
in dem die Franzoſen noch ſitzen, wird mit Handgrangten
gekämpft.

Gegen die von uns genommenen Stellungen weſtlich
Apremont dauerten die feindlichen Angriffe Tag und Nacht

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein ſeindlicher Angriff aus Richtung Kowno wurde

unter großen Verluſten für den Gegner abgeſchlagen.
Beim Dorſe Stegna (nordöſtlich von Prasznisz) wurden
einige ruſſiſche Gräben genommen und behauptet. Feind
liche Vorſtöße in der Richtung von Strzegowo und von
Starozreby nordöſtlich und ſüdweſtlich von Racionz) hatten
keinen Erfolg. Verſuche des Gegners, uns die geſtern
eroberte Höhe 95 öſtlich Dolowotka zu entreißen, ſcheiterten

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage der zwiſchen Dnujeſtr und oberer Weichſel

ſtehenden deutſchen Truppen iſt unverändert. Weſtlich der
oberen Weichſel wurde eine Reihe der feindlichen Stel

lungen geſtürmt. (W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Zum Seegefecht bei Gotland.
Stockholm, 8. Juli. Die Blätter ſtellen den aus

gezeichneten Eindruck feſt, den die Beſatzung des „Alba
kros“ auf die ſchwediſche Bevölkerung machte, und berichten
zahlreiche Züge von Heldenmut und Pflichttreue bis zum
letzten Augenblick. Beſonders gerühmt wird die Auf
opferung des Schiffsarztes Dr. Karillon, der ſelbſt ſchwer
verletzt bis zum letzten Augenblick Anweiſungen zum Ver
binden gab. Nachdem bereits am Sonnabend bei ver
Beiſeßung der Toten des „Albatros“ im Auf
trage der Königin zwei Kränze niedergelegt worden waren,
erſchien am Montag zu dem gleichen Zwecke der Landes
hauptmann Reos auf dem Kirchhofe. Auch der deutſche
Geſandte, der Marinegttache und das Generalkonſulat in
Stockholm ſandten Kränze.

Dürkiſcher Heeresbericht.
Konſtantinopel, 8. Juli. Das große Haupt

quartier meldet An der kaukaſiſchen Front verſuchte die
von unſerem rechten Flügel zurückgeſchlagene feindliche
Kavallerie vergeblich, ſich in ihren Stellungen zu halten
und einen Gegenangriff zu unternehmen. An ver
Dardanellenfront beſchoß unſere Artillerie bei AriBurnu
am 6. Juli wirkſam die feindlichen Stellungen und ver
urſachte ſchweren Schaden. Während der Feind bei Tekke
Burnu mit Aus und Einbooten beſchäftigt war, eröſſneten
unſere anatoliſchen Küſtenbatterien plötzlich das Feuer.
Eine Granate fiel mitten in ein Vataillon des Feindes
und verurſachte Verwirrung und Verluſte. Von den an
deren Fronten iſt nichts Wichtiges zu melden.

Graf Zeppelin.
Berlin, 8. Juli. Zum heutigen 77. Geburtstage des

Grafen Zeppelin bringen die Blätter lange Artikel, in
denen ſie dem Grafen die Dankbarkeit des Vaterlandes

darbringen.

Sin italieniſcher
PanZerkreuzer vernichtet.

Wien, 8. Juli. Eines unſerer Unterſeeboote torpe
dierte und verſenkte am 7. Juli morgens einen
italieniſchen Panzerkreugzer, W Amalvi,
in der Nordadrig. W. T. B.)



zunehmende Ausdehnung des Welt 'rieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Hrientterung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

Finzeigen.
e e Aufnahmen der Anzeigen

deſeimemt vorgeſchriebenen agen
Plätzen können wir keine
2 übernehmen, jedoch

S ünſche der Auftrag
wach Möglichkeit berückſichtigt

Auf dem Felde der Ehre flelen:
der Jà ger

ars
und der Musketier

Wir verlieren in ihnen 2Wei treue
und strebsame Mitglieder, denen wir
ein dauerndes Anden en bewahren
werden.

Stenoeraphen- Verein Stolze.

An K.Zurückgekehrtzvom Grabe
unſerer lieben Enſchlafenen,
der Wititwe

federe anbenn,
können wir nicht unterlaſſen,
h unſern herzlichſten Dank zu
I lagen. Dank Herrn Paſtor
D. Sannemann für die troſt
M reichen Worte und Herrn
Lehrer Nenz nebſt Schul

jugend für den Trauer-
e geſang. Dank auch allen

denen, die ihren Sarg mit
I Blumen ſchmückten und ſie
zur letzten Ruhe begletteten.
I Schkopau, den 8. Juli 1915.,

Die trauernden Hinter-
bliehenen,

wie wir ihn in praktiſchſter Jorm,
begquemn in der Taſche zu tragen,
unſeren Leſern zu bieten vermögen.

Er enthält in erſtklaſſiger ſechsfarbiger Ausführung

11 gartenſämtlicher Kriegsſchanplätze der Erde
H Ueberſichtskarte des europätſchen Kriegsſchauplatzes
2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz

Karte der deutſchen Kolontalgebiete
O Die Keiegsſchauplätz? in Oeſterreich Ungarn, Serbien

v Weihe Kriegsſchauplatz
tlicher Krie auplatz6) Uebe ſichesrarte für die Ereigniſſe im Kanal und

i e7) Belgiſcher Kriegsſchaupla8 Kuſſiſcher Kriegsſchauplaß mit Oſtſee und Schwarzem

Meer
9) Balkanhalbinſel mit den Dardanellen

10) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im türkiſchen
Jntereſſengebiet und in Oſtaſien

11) Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Karten haben ein Format von 485 X 38 em, jede einzelne
iſt klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene
Kriegs Atlas hat ein Farmat von 135 20 cm und iſt zum

Bekanntmachung.
Die Jnſpektion des Kraftfah

weſens hat hierher mitgeteilt. S
daß bei den Kraftahrtruppen
nur ſolche Leute eingeſtellt werden Von Sonnabend den 19. d. Mis ab ſteben
die eine längere Tätigkeit als
Kraftfahrzeugführer nachweiſen
können, ſernerSchloſſer, Montenre
uſw. die infolge ihrer techniſchenVorbildung beſonders et
erſcheinen, für letztere ſind bei den
Erſatzabteilungen des Kraftfahr-
bataillons Fabrſchulen eingerſch
tet, die für das vorhandene Be S
dürfnis genügen. Die vielfach in
Tageszeitungen erſcheinenden Jn

)ſergte, in denen ein kurzer Lehr
kurſus bei Fahrſchulen zwecks Er

zielung der Einſtellung bei den
Kraftfahrtruppen empfohlenwird,
ſind nicht zutreffend. Leute, die
erſt ſeit kurzem einen Führerſ hein

ſiße rden bei der Ein

glichön at.V. von Jagow.
er

Bekanntmachung.

Die ſtädtiſchen Behörden
gaben beſchleſſen, denjenigen
riegsveteranen. die im Unter

offizier- oder Mannſchaftsſtande
des Heeres und der Marine an
dem Feldzuge von 1870/71 oder
an den von deutſchen Staaten
vor 1870 geführten Kriegen ehren
vollen Antell genommen haben
und mit einem Einkommen bis
z 900 Mark zur Steuer einge
ſchätzt ſind, eine Ehrengabe von
jährlich 20 Mark zu bewilligen,
welche am 2. September d. Js.
zur Auszahlung gelangen ſoll.
Wir erſuchen hiernach die in
Frage kommenden Kriegs-Vete
ranen, ſich in der Zeit vom 18.
bis 29, Juli d. Js. mit Militär
paß, Beſitzzeugnis der Kriegs

Denkmünze ſur Kombatkanken
undSteuerausſchreibeninurſerem
Militärbüro, Rathaus 1 Treppe
links, in den Vormittagsſtunden
zu melden. Später eingehende
Meldungen bleiben unberück
e

erſeburg, den 5. Juli 1916.
Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Jahre iſt die Wahr

e e
preiswert zum Berkanf.

Il

ZuIwvieh, 50w.hochtr.Küheu.f

im Gaſthaf „Zzum Goldenen Hahn

gute ſriſchmilchende

dabei

Robert

ift zu äußerſt billigen Preiſen bei

Am Im g.
Ein ſehr großer Sransvort

allerbeſter, junger

M als hochtragent n. nenmiſchende

tut den Alhern
mir eingetroffen.

wie in hin
Aären

außeror

Porto. Nachnahme 35 Pf
ebenſo wertvollen wie prakt

edem Feldgrauen eine

Die Nachfrage nach guten

poſtbrief zuläſſig iſt, wird man

dentlich billigen Preiſe von nur

Mark 1,50
von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung des

g extraſchen Kriegs Atlaſſes als Feld

Betrages zuzüglich 10 Pfg.
Da der Verſand des

durch Ueberſendung desſelben
große Freude bereiten!
Karten im Felde iſt groß.

Beſtellungen erbittet

c

G

hKtadtrat Be

Huagtrat

hat nachgelassen.

ganzen Dauer des Krieges.

für Stadt und K

nehmung gemacht, daß ſeitens
der Grundſtücks eigentümer und

Pächter der Beſeitigung der
Ackerdiſteln und andererllnkräuter
nicht die nötige Aufmerkſamkeit
zugewendet wird.Wir fordern die Betelligten
hierdurch guf, nunmehr unver
züglich die Vertilgung vornehmen
zu wollen, widrigenfalls Be
rafung auf Grund des 8 27 e
felde und Forſtpolizeigeſetzes

Merſeburg, den 30. Juni 1915.
Sie Polizeiverwaltung.

Kinderwaget u Verlatfen
Gotthardtſte 44 parterre.

d r. Woagensroh
ſind zu verkaufen

Zſcherneddel Nr. 10.

L. Mürmherger, Meweburg, Fernogrechet m

Sr.Der Verkauf der Boten Kreuze Ptennigebarken
Wir betonen erneut, dass die Aufgaben

des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
Ppedarf, nicht weniger werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan.
heitsmässig für die ganze Dauer des Krieges
fortgesetate Ianfende Unterstützung des Ratten
Kreuzes setzt dieses im dem Stand Gauernd gllem
Aufgaben gerecht am werden.

Wir bitten deshalb erneut, Laufeng und dauern
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden während der

Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.
Die Hauptvertriehssts!ls der Rotsn Kreuz Pfennig Marken

rols Msrsehurg-
SRsohtsanwalt Dr. Radema eher Mergebavg-

Poststrasss 14.

Nu eine gewolnm-

Geſchäftztelle des Merſeburger Correſpondenten.

unCalele, bohe Pttentrade

Kiüdtieche parkasve, buettale 1.

2. Etage,
ſchöne große Wohnung in ganze
oder geteilt ſofort oder ſpäter z
e. OHbere Turgſtr. (PBalmba um.

Gotthardtſtraße 27
Geräumige 4 Zimmer Wohnung
m. Zubehör ſogleich z vermieten
und zu beziehen. Waſſerkloſett,
Bad und Gas vorhanden. Be
ſichtigung 2 bis 4 Uhr. Peeis63 Marr. Anmeldung in der
Konditoret.
ſie erete Cage Haleche A. 15,

s große helle heizbare Zimmer.
Küche, Gas u. Zubehör, auch zu
Bureauzwecken zu vermieten, per
et zu beziehen. Zu erfragen
aſelbſt parterre beim Hausver

walter Zekl.

T Wohnung für 800 Mk. und
1 Wohnung fur 460 Mk. zu ver
mieten, 1. Oktober zu beziehen

Clobicauer Straße 9.
Freund Hoſwohnung Auguſt

zu beziehen
Preußerſtraße 10, Hof.

Kleine Wohnung erfr.Zu erfr.
Halleſche Str. 81.

Gottharditſtr. 29 iſt das in der
1. Etage befindliche Logis, beſt.
aus s Stuben nebſt Zubeh, zum
1. Juli od ſpäter zu beziehen.

Karl Kellermänn,
2 Stuben, KamWohnung, mer, Küche, 1.

Oktober zu ermieten
Nieder-Beung Ne. 3

Eine Wohnung u vermſeten

Frdl. Manſarden-Wohnneg,
che u. Zubeh2—38 Zimmer, Ki ubehör,

Obſtverpachtung.
Die Obnntzung der Gemeinde

Röſſen ſoll
KGonnabend den 10. 9uli

nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Saſthanſe meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin
Röſſen, den 7. Juli 1915
Her Gemeindevorſtand J B.

Gewranchte gutern Da eprtent

zu kaufen geſucht. Offerten unter
777 an die Exved. 5. Bl.

J. Avpothet 25000 n

Kleſesacke
kauf? Riſchmühle.

Näh. b. Karl Zhiele, Kl Ritterſtr. 9.
für ält. Leute paſſ., zu vermieten.

d. Geiſel 8.

3 Ftage, mit Gas, iſt an
ruhige Leute zu

vermieten und 1 Okt. zu beziehen.
Preis 425 Mark. Zu erfragen

Marienſte. 8, part r.

Wohnune
Ladenper ſofort zu vermieten

t Burgſtraße 13.

Laden weit Wohnung
am Neumarktstor zu vermieken

im Preiſe von 475 Mk am I. Ok
tkober 1915 zu beziehen

Eiſenbehnſtraße 1, Kontor

im Preiſe von 360 Mk. am 1. O
tober 1915 zu beziehen. Zu erfr.

Per ſoſort oder 1. Oktober i
die von Frau Günther bewohnte

Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, Küche
reichl. Zubehsr, Jnnenkloſett
Gas, zu vermieten. Nähere
zu erfragen bei

S. Zaitzg, Neumarkt 18

per 1. November d. J. auf neues1 Klappſportwagen
zu kaufen geſucht. Off. u.

an die Exped. d. Bl. et
Grundſtück zu 7 Prozent geſucht.Offerten unt. A Z an die Exped.
d. Bl. erbeten.

ine Wohnung Haremgohaunisſtr 15

Steinſtraße Nr. 7.

Farterre Wohnung
2 Stuben Kam, Küche u. Zabeh.
Gas, elektr. Licht, 1. Oktober zu
bermieten. Beſicht, von Freitag
ab. Zu erfragen

Clovicaner Str 30, Hof, 1 Tr.

Wohnung mit Gas, Balkon u.
Garten zuvermieten

Kariſtraße 165.
Wegzugs halber ſt eis Part.

Logis zum Preiſe von 850 Mark
ſofort zu verEine Parferre- Wenn

mieten
Breite Straße 15.

Alteres kinderloſes Ehepaar
sucht eing Wohnung

im Preiſe von 50—60 Taler. Off
unter 444 an die Exped. d. Bl.

9chwanze Johansdeeren

empfiehlt am Senrötev,
Nieder-Beung (Gärtnerei).

Eine Wohnung zum Preſſe von
240 Mk. 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 42.

zu vermietenüut möhl. Immer
Bahnhofſtr. 4 I.

Wohnung ſür einzelne Perſon
für ſofort oder 1. Oktober zu be
ziehen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Pliſſee- Preſſerei
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt

LiHerm., Baar ſen., Markt 3.
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